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Berlin, 8. Juli. Se. Majeſtaͤt der König haben dem 
Prediger Schmeil zu Reinswalde, Regierungs⸗Bezirk Frank 
furt, den Rothen Adler-Drden vierter Klaſſe zu verleihen 
geruht. 


Die öffentliche Sitzung der Königlichen Akademie der Wiſ⸗ 
ſenſchaften zur Gedaͤchtnißfeier von Leibnitz, am 3. Juli, er⸗ 
oͤffnete der vorſitzende Secretair Herr Encke. Eine Preis⸗ 
Vertheilung fand dieſesmal nicht ftatt, da die laufenden Preis⸗ 
Aufgaben über den Biela’fhen Kometen und über 
das Alexandriniſche Muſeum erſt in den Jahren 1836 
und 1835 zur Entſcheidung kommen. Die neue Preisfrage, 
welche die philoſophiſch-hiſtoriſche Klaſſe in dieſem Jahre auf⸗ 
ſtellt, betrifft 


die Geſchichte der innern Verwaltung der 
Brandenburgiſch⸗-Preußiſchen Staaten uns 
ter dem großen Churfürften, Friedrich J. 
und Friedrich Wilhelm I., i 


über deren Bearbeitung ein ausführlicheres Programm das 
Nähere enthalten wird. Der Termin der Einfendung unter 


den herkömmlichen Formen iſt der 1. März 1836, der Preis 
50 Dukaten. 


„Im Laufe des verfloſſenen Jahres hat die Akademie ihr 
früheres ordentliches Mitglied, den Herrn Profeſſor Heinrich 
Ritter, der einen Ruf an die Univerfität zu Kiel angenommen 
hat, zum auswaͤrtigen Mitgliede der philoſophiſch⸗hiſtoriſchen 
Klaſſe erwählt Die phyſikaliſch⸗mathematiſche Klaſſe erwaͤhlte 
1 zum auswaͤrtigen Mitgliede den Hrn. Robert Brown 
in London. b 


Zu Korreſpondenten wurden im verfloſſenen Jahre erwaͤhlt 

e Herren: Profeſſor von Baer in Koͤnigsberg, Rathke in 
Dorpat, Hooker in Glasgow, Lindley in London, Trevira⸗ 
nus in Bonn, Fuchs in München, Gmelin in Tuͤbingen, 
Weber in Göttingen, von Schlechtendal in Halle, Aug. de 
Saint⸗Hilaire in Paris, Charles Gaudichaud in Paris, Vi⸗ 


gors in London, Chreveuil in Paris, J. Dumas in Paris, 
Airp in Cambridge und Roſellini in Piſa. 

Zum Schluſſe der Sitzung las Herr Ranke den zweiten 
Theil feiner Abhandlung zur Geſchichte der Italia⸗ 
niſchen Poeſie. g 

Angekommen: Der Wirkliche Geheime Ober⸗Finanz⸗ 
Rath, Praͤſident der Haupt⸗Verwaltung der Staats⸗Schulden 
und Chef des Sechandlungs⸗Inſtituts, Rother, von 
Karlsbad. Baier 

Abgereiſt: Der Kaiſerl. Ruſſiſche Geheime Rath, Fuͤrſt 
Drucki⸗Lubecki, nach Paris. 


Berlin, 9. Juli. Angekommen: Se. Excellenz der 
Koͤnigl. Schwediſche Staats⸗Miniſter, Graf Loͤwenſkiold, 
von Stockholm. 

Abgereiſt: Se. Excellenz der Kaiſerl. Oeſterreichiſche 
Wirkliche Geheime Rath und Kaͤmmerer, außerordentliche 
Geſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter am hieſigen Hofe, 
Graf von Trautmannsdorff-Weinsberg, nach 
Dresden. N i ** 
Berlin, 33. Juni. Die engliſche Regierung hat das Par⸗ 
lamentsmitglied Hrn. Pu fen hierher geſandt, um ſich nach 
Vorgang des Hrn. Couſin (deſſen Werk über unſer Schunk: 
fen in das Engliſche überfegt wurde), mit dem Zuſtande un⸗ 
ſerer Erziehungsanſtalten vertraut zu machen. Er hat alle 
Aufmunterung von Seiten der betreffenden Behörde gefunden. 


Berlin, 24ſten Juni. Im geheimen Labo⸗ 
ratorium zu Spandau werden jetzt für die Artillerie 
viele Verſuche gewacht, die zum Theil die Einführung 
des Losfeuerns der Kanonen durch Perkuſſion betreffen, deren 
zweckmaͤßige Einrichtung man entdeckt haben will. Vor ei⸗ 
nigen Tagen iſt eine neue große Commiſſion aus allen Ar⸗ 
tillerie-Brigaden des Heeres zuſammenberufen worden. — 
Nichts iſt erfreulicher, als die Ausbildung und Vervollkomm⸗ 
nung des Schulweſens für. die untern Staͤnde, für. welche 
mit der größten Anſtrengung gewirkt wird. Der Bildung 
der Armenſchulen in allen Stadtbezirken ſchließen ſich die 
Kleinkinderwartſchulen an. Schon jetzt haben die meiſten Be⸗ 
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zirke dergleichen, und in den übrigen iſt man mit Sammeln 


der noͤthigen Fonds befchäftigt. - Br 
Berlin, 25. Juni. Es hat ſich hier ein Verein gebil⸗ 


det, von welchem nicht nur die dramatiſchen Schriftſtellet und 


Tonſetzer Deutſchlands, ſondern auch alle kunſtliebende Deut⸗ 
ſche ſehr erfreuliche Fruͤchte hoffen können. Wenn ein allge⸗ 
mein beliebtes deutſches Schauspiel in 5 Akten, welches in dem 
Zeitraume von 40 Jahren 40,000 Male auf allen deutſchen 
Bühnen gegeben worden iſt, dem e a 200 Thlr. ſaͤch⸗ 
ſiſch eingebracht hat, indeß 2 Luſtſpiele oder Vaudevilles in ei⸗ 
nem Akte beinahe die Ertftenz eines franzöſiſchen Dichters ſichern, 
ſo wird man gewiß den deutſchen dramatiſchen Schriftſteller 
beklagen, die unguͤnſtige Wirkung, welche ein ſolcher Stand 
der Dinge auf die dramatiſche Literatur Deutſchlands haben 


muß, begreifen und als Patriot, der da wuͤnſcht, daß ſein 


Volk in keinem Punkte, folglich auch nicht in der dramatiſchen 
Literatur, anderen Voͤlkern nachſtehe, das Eutſtehen eines 
Vereins billigen, welcher keine andere Tendenz hat, als die, 
deutſche dramatiſche Literatur zu fördern und gute Köpfe zu 
ekmuntern, ſich der Buͤhne zu widmen. Berlin's dramatiſche 
Schriftſteller und Tonſetzer, Spontini und Raupach an 
der Spitze, haben nun mit allerhöchſter Bewilligung einen 
Verein gebildet und werden, nachdem ſie alle in Deutſchland 
lebende Buͤhnendichter aufgefordert haben, demſelben beizutre⸗ 
ten, dem hohen Bundestage ein Geſuch uͤberreichen, durch 
welches fie an die Regierungen Deutſchlands die ehrfurchts⸗ 
volle Bitte richten, ſie den dramatiſchen Dichtern Frankreichs 
gleichſtellen, d. h. ein Geſetz ſchaffen zu wollen, welches die 
Buͤhnendirektoren verbindet, den Dichtern von jeder Auffüh⸗ 
rung ihrer Produkte, fie mögen gedruckt fein oder nicht, ge⸗ 
wiſſe maͤßige Tantiemes abzugeben, oder 1 durch Bezahlung 
eines zu beſtimmenden Betrages einmal für alle Mal mit 
denſelben abzufinden, wodurch dem ſchaͤndlichen Schleichhandel 
mit geſtohlenen Manuſkripten fuͤr immer das Ziel geſetzt wäre, 
indem die Behoͤrden der Orte, welche Buͤhnen haben, ange⸗ 
wieſen würden, die Auffuͤhrung neuer Schauſpiele nur dann 
zu geſtatten, wenn der Direktor der Buͤhne durch irgend ein 
Dokument erwieſen hat, daß er ſich mit dem Dichter einver⸗ 
ſtanden und von demſelben die Ermächtigung, das neue 
Schauſpiel aufzuführen, erhalten habe. (Frkf. O. P. A. Zeitg.) 


Berlin, 2. Juli. Von den hier verſammelten Land⸗ 
wirthen Hört man allgemein, daß die Ernte fur alle Arten von 
Getreide von Früchten vortrefflich ausfaͤllt. Der Roggen iſt 
auf vielen Feldern 7 bis 8 Fuß hoch geſchoſſen, und hat dabei 
vollkoͤrnige ſtarke Aehren von 7 bis 8 Zoll Laͤnge. Nur der Wei⸗ 
zen iſt ſtrichweiſe durch die Kälte am Ende des Mai verdorben. 
Auch hat der Hagel vielen Schaden angerichtet: indeſſen eeifft 
dieſer Verluſt die Hagel] eee unde weil jetzt faſt 
keine einzige Ort oder Dorfſchaft mehr ihre Getreide unve ſichert 
gelaſſen hat. Doch rechnet man, daß allein in der Mark 
Brandenburg für 300,000 Rehlr, Getreide verhagelt iſt. 

Koblenz, 30. Juni. Geſtern verſammelten ſich die ge⸗ 
ſammten Mitglieder des Handelsſtandes unſeter Stadt zu ei⸗ 
nem Feſtmahle, welches auch Se. Excellenz der kommandirende 
General Freiherr von Borſtell, Se. Excellenz der General⸗ 
Lieutenant Aſter, der Ober⸗Praͤſident Freiherr von Bodel⸗ 
ſchwingh, die Herren Praͤſidenten Fritſche und Freiherr von 
Spiegel, ſo wie andere Mitglieder der verſchiedenen Verwal⸗ 


F. e 
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tungs⸗Behörden, mit ihrer Gegenwart beehrten. Der Zweck 


des Feſtes war, die Einſetzung der von Sr. Majeſtaͤt unſerer 
Stadt verliehenen Handels-Kammer auf eine feierliche Weiſe 
zu begehen. In dem feſtlich geſchmuͤckten Saale war eine ko⸗ 
loſſale Buͤſte unſeres Königs aufgeſtellt. — Der Herzog von 
Naſſau iſt heute mit dem Dampfſchiffe hier angekommen. Se. 
Durchl. hat feine Gemahlin, geb. Prinzeſſin von Wuͤrtemberg, 
welche ſich in die Baͤder nach Aachen begiebt, hierher begleitet, 
he ſich ſogleich wieder nach feiner Reſidenz Biberich zuruͤck⸗ 
egeben. f 


Von der Moſel meldet man, daß die Traubenbluͤthe 
bei dem guͤnſtigen Wetter zu Ende gegangen ſei und daß ſich 
die Trauben ſehr ſchoͤn entwickeln. Selten habe man für 
ein geſegnetes Weinjahr fo günftige Vorbedeutungen gehabt. 


Deut ſchlan d. 
Muͤnchen, 30. Juni. So viel man aus Regensburg 


vernimmt, iſt man dort ungemein thaͤtig, Sr. Majeſtaͤt einen 


wahrhaft Königl. Empfang zu bereiten. — Ihre Majeftät 
Bruͤckenau reifen, und ſich von da nach Scheveningen (Hol⸗ 
land) begeben, von Mainz aus die Reiſe zu Waſſer machend. 

Das Erſcheinen des „Bayer. Beobachters“ wird, ſo wie 
man vernimmt, vor der Hand eingeſtellt werden. 


Zweibruͤcken, W. Juni. Heute wurde das Erkennt⸗ 
niß des koͤnigl, Appellationsgerichts in der geſtern und vorge⸗ 
ſtern vor demſelben verhandelten Sache der zehn Neuſtadter 
publizirt, welche als Beſchuldigte, die Eskorte der Chevaux⸗ 
legets bei Abführung des Dr. Hepp mit Steinen geworfen 
zu haben, vor dem Gerichte zu Frankenthal geſtanden. Be⸗ 
kanntlich waren von dieſem Gerichte ſie ben, theils zu neun, 
theils zu ſechsmonatlicher Einſperrung verurtheilt, drei aber, 
wegen Mangel an Beweis, freigeſprochen worden. Von Sei⸗ 
ten det Staatsbehoͤrde wurde nun gegen die Freiſprechung dies 
ſer drei, und von Seiten der ſieben Verurtheilten, gegen ihre 
Veruxtheilung Appellation eingelegt. Das Appellationsge⸗ 
richt beſtaͤtigte das Urtheil des Gerichts von Frankenthal, 
inſoweit es die drei Freigeſprochenen und die Verurtheilung 
des Brumm, Black, Albrecht, Georg Goͤnhefmer und Cio⸗ 
lina betrifft, und reformirte daſſelbe in Beziehung auf zwei 
Verurtheilte, J. Weisbecker und Ph. Fiſcher, welche theils 
durch Zeugen ihr alibi nachwieſen, theils nicht hinlaͤnglich der 
Thaͤtlichkeit uͤberführt, freigeſprochen wurden. 


Kaffel, 3. Juli. Am 1. d. M. muſterte Se. Hoh. der 
Kurprinz⸗Mitregent die Regimenter Garde du Corps, Leib⸗ 
Dragoner, Leibgarde und Leibregiment, die beiden Schuͤtzen⸗ 
Abtheilungen und die Artillerie zu Fuß und zu Pferde in der 
Aue. Eine zahlloſe Menſchenmenge wohnte dieſer milit. Feier⸗ 
lichkeit bei. Der Kurprinz ſelbſt wurde vor der Fronte mit eis 
nem wiederholten Hurrah der Truppen empfangen. 


In der Sitzung der Stände vom 1. Juli verkündete der 
Praͤſident, daß, wenn noch bei dem fortdauernden Man⸗ 
gel eines Landſyndikus, und da der Abg. Eberhardt erklärt 
habe, das Ptotokoll nicht länger führen zu können, kein an⸗ 
deres Mitglied die Protokollfuͤhrung übernehme, die Witkſam⸗ 
keit der Staͤndeverſammlung gehemmt ſeyn werde. Der Abg. 
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Scheffer erklärte, da die Veftätigung des Reg.⸗Aſſ. Dirks 
5 Landſyndikus, nach den Erklärungen des alle des 
iniſteriums des Innern bereits erfolgt fep, ſo wolle er die 
Protokollführung einſtweilen übernehmen, _ f 
Darmſtadt, 27. Juni. Das heute erſchienene Reg. 
Blatt enthält eine Verordnung, wonach das Finanz⸗Geſetz 
vom 29. Oktober 1830, mit Ausnahme der Beſtimmungen, 
welche die Salzregie und die Salzſteuer betreffen, bis zum 
1. Oktober 1834 ausgedehnt wird, fo daß die ſaͤmmtlichen 
direkten und indirekten Steuern auf gleiche Weiſe wie bisher 
fuͤr die Monate Juli, Auguſt und September erhoben werden 
ſollen. Ferner ein Geſetz vom 23. Juni, die Salz-Regie 
betreffend. Vom 1. Juli 1834 an ſoll der Salzregiepreis 
in den Provinzen Starkenburg und Rheinheſſen von 4 Kreu⸗ 
zern auf 3 Kreuzer vom Pfund herabgeſetzt, vom 15. Auguſt 
1834 an auch in der Provinz Oberheſſen die Salzregie eins 
geführt und der Regiepreis ebenfalls auf 3 Kreuzer vom Pfund 
Salz beſtimmt werden. Die von der Provinz Oberheſſen 
errichtet werdende Salzſteuer ſoll in dieſer Provinz nur noch 
bis zum Ende des Monats Juli 1834 erhoben werden, vom 
1. Auguſt 1834 an aber aufhoͤren. ee ND 
Darmſtadt, 30. Juni. Der Großherzog hat die Ver⸗ 
breitung der „Paroles d'un eroyant par F. de la Men- 
nais“ ſowohl im Original, als in Ueberſetzungen oder Aus⸗ 
zuͤgen, innerhalb des Großherzogthums unterſagt. 
Darmſtadt, 1. Juli. Der Großherzog hat nachſtehende 
Verleihungen des Ludwigsordens verfügt: Dem kurfuͤrſtl. heſſ. 
Staatsminiſter v. Motz das Großkreuz, dem kurfürſtl. heſſ. aus 
ßerordentlichen Geſandten und bevollmaͤchtigten Minifter am 
k. k. öſterr. Hofe v. Steuber das Commandeurkreuz 1. Klaſſe, 
dem kurfuͤrſtl. heſſ. außerordentl. Geſandten und bevollmaͤcht. 


Miniſter am k. preuß. Hofe, Wilkens v. Hohenau, das Com ⸗ 


mandeurkreuz 2. Klaſſe, dem fuͤrſtl. reußiſchen Kanzler von 

Strauch das Commandeurkr. 2. Klaſſe, dem großhzgl. Kanz⸗ 

45 7 Univerfität Gießen, Dr. Linde, das Ritterkreuz 1. 
e. 

Bei den Berathungen in unferer zweiten Kammer iſt ſchon 
mehrmals verſucht worden, das, den ‚Ständen zugeſicherte, 
Steuerbewilligungsrecht als den Öffentlichen Compaß aufzuſtel⸗ 
len, welcher den Gang des Staatsſchiffes ausſchließlich regeln 
müſſe. Man hat aber Überfehen, daß dieſem Rechte ein an⸗ 
deres gegenuͤberſteht, welches die Regierung berechtigt, in ih⸗ 
rem Wirkungskreiſe nach den Beweggruͤnden einer freien Selbſt⸗ 
beſtimmung zu handeln. Will man das Gegentheil 
men, fo ift das Steuerbewilligungsrecht identiſch mit dem, in 
unſern Tagen don einer gewiſſen politiſchen Schule mit großer 
Zuperſicht behaupteten Recht der Stände, die geſammten Steuern 
unbedingt verwerfen zu köͤnnen. Wie man aber einerſeits 
vom monarchiſchen Princip, worauf doch die deutſch⸗conſtitu⸗ 
tionellen Staaten bafirt find, reden, andererſeits aber ein land» 
ſtaͤndiſches Recht von einem völlig ſchrankenloſen Umfange in 
Anſpruch nehmen könne — iſt in der That ſchwer zu begrei⸗ 
fen. Dieſes angebliche Recht, mit allen feinen Conſequenzen 
würde die ſtaͤndiſchen Verſammlungen in den Stand ſetzen, 
der Regierung des Staats durch die unbedingte Verwerfung 
des Budgets augenblicklich ein Ende zu machen. Nie aber 
kann die Exiſtenz des Staats an den wandelbaren Willen einer 
politiſchen Autorität geknüpft ſeyn, wie hoch fie auch durch 
Geſetz und Verfaſſung geſtellt ſeyn möge. Man wird den, in 
neuerer Zeit bundesgeſetzlich feſtgeſtellten, 


eintaͤu⸗ 


Gtundſatz : daß die 


Stände die zur Erhaltung und Regierung des Staats ‚erfor 
derlichen Mittel niemals verweigern können,“ leicht verſtehen 
und anwenden lernen. ER, Ha 5 
Darmſtadt, 2. Juli. In das Protokoll der Berathung 
über die Reſultate der Finanz-Verwaltung von den Jahren 
1831 1832 war ein Ausdruck mit eingefchlüpft, der in der 
beutigen Sitzung einen ſehr heftigen Auftritt zwiſchen den 
Meese men v. Gagern und Weyland veranlaßte. Er⸗ 
ſterer hatte nämlich, vorausſetzend, daß Letzterer durch die in 
jener Sitzung gehaltene Rede die Abſichten des berichtenden 
Aus ſchuſſes habe verdächtigen wollen, das Praͤdikat „illegal“ 
darauf anwenden zu müffen geglaubt. Bei dem Wiederexſchei⸗ 
nen dieſes Wortes im Verfolg der heutigen Protokoll⸗Verle⸗ 
ſung verwarf der Abgeordnete Wepland daſſelbe als beleidigend, 
mit dem entschiedenen Verlangen, daß das Protokoll hiernach 
rectificirt werden möge. Im hoͤchſten Affekt beharrte v. Gagern 
bei dieſem Ausdruck, und verweigerte zugleich ſtandhaft die des⸗ 
falls begehrte Erklarung, jedoch mit Unrecht, da der Abgeord⸗ 
nete Weyland ſich über die Tendenz ſeiner Rede, ſowohl gegen 
die Kammer als den berichtenden erſten Ausſchuß, erklart 
hatte. Es erregte in der That das lebhafteſte Befremden, 
heute einen Streit mit ſolch einem Ungeſtüm erneuert zu ſehen, 
der durch dieſe Erklärung als vollkommen beſeitigt betrachtet 
werden durfte. Der verföhnlichen Sprache des Praͤſidenten 
und mehter Abgeordneten gelang es endlich, die Ruhe wieder 
herzuſtellen. e zu Br A ee * 
Mainz, 2. Jull. Geſtern hat ſich hier die Central 
Rheinſchifffahrts⸗Commiſſion zu der vertragsmaͤßigen Juli⸗ 
Seſſion konſtituirt. * 1 
Frankfurt, 28. Juni. In unſerer Stadt treffen in 
dieſem Sommer noch mehr Fremde ein, als in dem verwiche⸗ 
nen. Von Selten der Polizei wird beſonders Uber Handwerks⸗ 
Geſellen ſehr ſtrenge Aufſicht gehalten. 1 old ain 
Frankfurt, 4. Juli. Der Graf von Bismark, koͤn. 
würtemb. Gen. Lieut., außerordentl. Geſandte am großher⸗ 
zogl. bad. Hofe, und der Baron v. Canitz, k. preuß. außer⸗ 
ordentl. Geſandte und bevollmaͤcht. Miniſter am k. hann do., 
kurfüͤrſtl. heſſ. und herzogl. braunſchw. Hofe ſind hier einge⸗ 
troffen. 11 en N 
Hannover, 2. Juli. Nach einer Miniſterial⸗Verfuͤ⸗ 
gung beginnt vom 1. Juli an die Vereinigung der koͤnigl. und 
der Landes⸗Caſſen. Nach einer zweiten werden, mit der Be⸗ 
willigung der Kammern, die Steuern bis dahin forterhoben, 
daß die neuen Steuergeſetze im Laufe des Jahres 1834 bis 
1835 in Kraft treten können. Die General- Steuer = Caſſe 
macht bekannt, daß die von ihr eröffnete Anleihe geſchloſſen ſey. 
Bremen, M. Jun. Die große Anzahl deutſcher 
Auswanderer, welche von Bremen aus ihre Einſchiffung 
bewerkſtelligen, hat in den letzten Jahren mehrere Verordnun⸗ 
gen des Senats veranlaßt, welche theis darauf berechnet find, 
fur die gehörige Verproviantlrung der expedirten Schiffe Si⸗ 
cherheit zu gewähren und bei Ungtüetsfällen auf der Reiſe den 
Paſſagieren die noͤthigen Hilfsmittel zu verſchaffen, theils auch 


den Zweck haben, ſolche Perſonen, denen es an den für die See⸗ 


reiſe erforderlichen Mitteln fehlen wuͤrde, zurückzuhalten. 
Hamburg, 3. Juni, Heute ſind von Lübeck mit dem 
Dampfſchiff „Alexandra“ 22 e nach St. Petersburg 
abgegangen, worunter Vic. Maifon Adjutant des Marſchalls), 
der Koͤnigt. Preuß. General, Stabserer Ar. Ruft, die Gene⸗ 


— 276 — 


ralin Borosdin, Saͤngerin Sicard, Baronin Schulte, geb. 
v. Wangenheim. en 
Hamburg, 4. Juli. Die Hamburger Boͤrſenliſte ent⸗ 
Hält aus dem United Serviſe⸗Journal einen Vorſchlag zu einer 
Vorrichtung, um gegen den Wind zu ſegeln. Dieſe ſoll da⸗ 
rin beſtehen, daß man auf den Schiffen Segel, wie die Fluͤgel 
an einer Windmühle anbringt, durch welche 2 Schaufelraͤder 
an beiden Seiten des Schiffes in Bewegung geſetzt werden. 
Die letztere Vorrichtung wuͤrde aͤhnlich wie bei Dampfſchiffen 
ſein koͤnnen. Verſuche ſcheinen noch nicht gemacht zu ſein. 


O eſter rei ch. 

Wien, 2. Juli. Am 26. Juni Nachts verlor der Staat 
durch den Tod einen ausgezeichneten Beamten, die Geheime 
Haus⸗Hof⸗ und Staats⸗Kanzlei aber eins ihrer ſchaͤtzbarſten 
Mitglieder in der Perſon des k. k. Hofrathes, Nicolaus Frhrn. 
v. Wacken, welcher dem Kaiſerhauſe ſchon in den Niederlanden, 
ſeit 1801 aber bei der gedachten Staatsbehoͤrde, mit ſeltener 

Treue und Geſchicklichkeit gedient hat. 

Von der Ungariſch⸗Galliziſchen Grenze, vom 
20. Juni. Aus Clauſenburg wird gemeldet, es ſei daſelbſt ein Cou⸗ 
rier von Wien mit Depeſchen angelangt, deren Inhalt alle Hinder⸗ 
niffe, die der Eröffnung des Siebenbuͤrgiſchen Landtags im Wege 
bisher noch ſtanden, vollends beſeitige. Man darf mit Recht 
ſehr intereſſanten Debatten entgegenſehen. — Der Ungariſche 
Landtag wird naͤchſtens vertagt werden. 

Von der bosniſchen Graͤnze, 24. Juni. Der 
Inhalt der Agramer Zeitung vom 17. d. hat durch Er⸗ 
zaͤhlung eines neuen, von Bosnien aus auf das K. K. oͤſter⸗ 
reichiſche Gebiet und namentlich gegen die Grenz⸗Feſtung Czet⸗ 
tin unternommenen Einfalles einen abermaligen Beweis ge⸗ 
liefert von dem keine Vertraͤge, kein Eigenthum achtenden 
Sinne der dieſe Provinz bewohnenden Tuͤrken. — Von hier 
aus gingen die meiſten Verletzungen und Raubzuͤge gegen das 
oͤſterreichiſche Gebiet, welche die K. K. oͤſterreichiſche Regierung 
ſchon einigemal in die Nothwendigkeit verſetzt hatten, ſich ſelbſt 
Satisfaction zu verſchaffen und die Raͤuber zu beſtrafen, da 
jede Vorſtelluug bei der Pforte bisher nutzlos war. Man er⸗ 
zaͤhlt ſogar mit vieler Beſtimmtheit, daß die Pforte ſchon vor 
einigen Jahren bei einem ahnlichen Anlaſſe erklaͤrt habe: 
„Oeſterreich möge nur ſelbſt ſich Satifaction holen, es möge 
die Schlupfwinkel der dortigen Raͤuber auffuchen und beſtra⸗ 
fen, ja wenn es ihm nothwendig ſcheine, den kleinen Theil 
des tuͤrkiſchen Croatiens bis dahin, wo die Unna eine natuͤr⸗ 
liche Grenze bildet, militairiſch beſetzen oder mit ſeinen Staa⸗ 
ten einverleiben; die Pforte koͤnne dadurch nur gewinnen, in⸗ 
dem fie von einem immer in Aufruhr gegen ſie ſelbſt befindli⸗ 
chen kleinen Theile ihrer Unterthanen erlöft, die Türkei da⸗ 
durch aber nicht nur von ihrer phyſiſchen Kraft nichts verlie⸗ 
ren, ſondern eher gewinnen wuͤrde. Dieſe angebliche Aeuße⸗ 
rung der Pforte geht nun, da eben wieder Anſtalten getroffen 
werden, die Unternehmer des Frevels zu zuͤchtigen, aufs Neue 
von Mund zu Munde, Oeſtreichs Regierung moͤchte im In⸗ 
tereſſe der Civiliſation handeln, und jenen Theil des tuͤrkiſchen 
Croatiens militairiſch, beſetzen und durch Einverleibung mit 
feinem eigenen Staate ſich ſelbſt eine natürliche Graͤnze gegen 
die Türkei verſchaffen. Dieſer Wunſch wird getheilt von 
der chriſtlichen Bevoͤlkerung des tuͤrkiſchen Croatiens, welche 


bei dem gegenwartigen Zuſtand jeden Augenblick nicht nur 


für ihr Eigenthum, ſondern ſelbſt für Leben zittern. 


Rußland. : 
Warſchau, 30. Juni. Der Miniſter⸗Sekretair Graf 
Stephan Grabowski iſt aus St. Petersburg hier ein⸗ 
getroffen. : 

Odeſſa, 17. Juni. Es iſt hier eine Commiſſion Be: 
hufs Ausfuͤhrung der Bauten des Lyceums Richelieu, welchen 
die der Univerſitaͤt Kaſan als Vorbild dienen ſoll, ernannt wor⸗ 
den. — Zu Cherſon ſoll am 15. Auguſt (a. St.) eine Navis 
gations Schule für Neu-Rußland eröffnet werden, zur Aus⸗ 
bildung von Lootſen, Schiffs⸗Capitainen und Schiffs bau⸗ 
leuten. \ 

Großbritannien. 

London, W. Juni. Eine gewiſſe Madame Dorusmont 
hält gegenwärtig hier Vorleſungen — über Reform. 

Der Graf Charles v. Montalembert, Pair von Frankreich, 
meldet aus Muͤnchen von 30. Mai den Times, daß die An⸗ 
gaben ihres Correſpondenten in Muͤnchen, als habe die baie⸗ 
riſche Polizei feine Wohnung und Schriften durchſuchen laſ⸗ 
ſen, weil er in eine Verſchwoͤrung zur Ermordung mehre⸗ 
rer deutſchen Fuͤrſten verwickelt ſey, auch nicht eine Sylbe 
Wahrheit enthielten. 

Ein, wegen Bulls bekanntes, iriſches Parlamentsglied 
fagte, bei Gelegenheit der neulichen Schneider-Aufſtaͤnde im 
Parlament: „es giebt doch ein ſehr einfaches Mitel, dieſe 
Leute zur Vernunft zu bringen!“ und welches? fragte ein 
anderes Mitglied. „Hm,“ antwortete der Irlaͤnder, „man 
duͤrfte ja nur fertige Kleider kaufen. 

Die neueſten bengaliſchen Zeitungen melden, daß der 
Koͤnig der Birmanen, ſeine Gemahlin und Hof, ja das ganze 
Land, in Begehung großer öffentlicher Feſtlichkeiten begriffen 
waren, die 49 Tage waͤhren ſollten, auf Veranlaſſung, daß 
dem einzigen Kinde des koͤniglichen Paares die Ohren gebohrt 
wurden. 

Aus St. Barthelemy wird unter dem 12. April gemel⸗ 
det, daß dort und auf den umliegenden Inſeln eine große Stok⸗ 
kung im Handel herrſche und nur nach den nothwendigſten 
Artikeln Frage ſei, was hauptſaͤchlich der Ungewißheit über die 
Wirkungen der bald in Kraft tretenden neuen Verordnungen 
über das Aufhoͤren der Negerſklaverei in den britiſchen Colo⸗ 
nien, zugeſchrieben wird. 

Das einzige Ergebniß der neulichen Beſprechung zwiſchen 
den ſpaniſchen Agenten und dem Komité der Kortesbonsinha⸗ 
ber war, daß der Letztern Vorſchlag nach Madrid befoͤrdert, 
von der Regierung in Unterſuchung genommen, und demnächſt 
den neuen Kortes zur Berathung uͤbergeben werden ſoll. Was 
die Kortes darüber beſtimmen, will die Regierung getreulich 
einhalten. Der Vorſchlag der Bonsinhaber iſt: Spanien ſoll 
für 100 Pfund Kortesbons 50 Pfund Gprocentiges Papier 
geben, das nicht vor 1840 heimzahlbar; die erſte halbjaͤhrige 
Dividende am 1 Novbr. 1834 zu entrichten; die rückſtaͤndigen 
Zinſen ebenfalls zur Hälfte reduzirt, in 6 pCt. Stock verwan⸗ 
delt, wovon aber nur nach 5 Jahren 1 pCt. und ſofort jaͤhr⸗ 
lich 1 pCt. mehr Zins bezahlt werden, fo daß erſt nach 10 Jah: 
ren der Zins fuß auf 6 pCt. kommt. } 

Parlaments⸗Verhandkungen. Oberhaus. 
Sitzung vom 30. Juni. Heute ſtellte ſich, der an ihn 
ergangenen Aufforderungen zufolge, Herr Biddleſtone, als 
Redacteur der ning⸗Poſt, vor der Barte des Hauſes und 


ſuchte feine darin niedergelegten Aeußerungen zu vertheidigen 
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und ſich gegen die Beſchuldigungen zu rechtfertigen, als ſei er 
a d einer boͤswilligen Abſicht geleitet worden. Er 
g rde jedoch auf den Antrag des Lord Denman in Haft ge⸗ 

racht, obgleich Lord Brougham ſelbſt den Wunſch geaͤußert 
hatte, daß dem Angeklagten die Strafe erlaſſen werden moͤchte. 
Man glaubt übrigens, daß derſelbe, auf eine von ihm einzu⸗ 
reichende Petition, ſeiner Haft entlaſſen werden, und daß die 
Sache damit abgemacht ſein wird. | 

Unterhaus. Sitzung vom30. Juni. Den größten 
Theil der heutigen Sitzung nahm die Erörterung der Irlaͤn⸗ 
diſchen Zehnten⸗ Bill ein, zu welcher Herr Littleton, der 
Secretair fuͤr Irland, mehrere Amendements vorſchlug; da 
ſich ſowohl Herr O'Connel, als Herr Stanley, zur 
näheren Erwägung derſelben noch einige Bedenkzeit aus baten, 
fo wurde der Ausſchuß uber die Bill noch weiter hinausgeſcho— 
ben. Lord Althorp ſprach ſodann die Hoffnung aus, daß 
das Haus morgen der dritten Leſung der Armen-Bill den 
Vorzug vor den uͤbrigen Geſchaͤften einraͤumen wuͤrde, da 
dieſelbe fo wichtig ſei, daß fie nicht zeitig genug in das Ober: 
haus gelangen koͤnne. Herr Potter bedauerte es, daß man 
dem Lande nicht die gehörige Zeit laſſen wolle, die wichtigen in 
der Armen⸗Bill vorgenommenen Veraͤnderungen in Erwaͤgung 
zu ziehen. Herr Grotte dagegen meinte, die Bill ſei hin⸗ 
länglich erörtert worden und man muͤſſe alles Mögliche thun, 
um ihren Fortgang zu beſchleunigen, worauf Herr Hodges 
entgegnete, er werde vielmehr darauf antragen, daß die Bill 
erſt über 6 Monate zum drittenmale verleſen würde. Gegen 
den Schluß der Sitzung brachte Herr Baring noch eine Bill 
zur Regulirung der Beförderung von Zeitungen durch die Poſt 
ein; er ſchlug vor, daß Zeitungsblaͤtter, die vom Auslande 
kamen, und inlaͤndiſche Blätter, die ins Ausland verſendet 
würden, ein Porto von 2 Pence entrichten ſollten, und daß 
der General⸗Poſtmeiſter auch einzelne Broſchuͤren einer vers 
haͤltnißmaͤßigen Abgabe unterwerfen ſolle. Die Bill wurde 
zum erſtenmal verleſen. 


London, 1. Juli. Der Ruſſiſche Graf Medem iſt von 
St. Petersburg hier angekommen; die Morning-Poſt 
meint, dieſer Herr ſey zum Nachfolger des Fuͤrſten Lieven 
beſtimmt. 

In der heutigen Sitzung des Oberhauſes legte Lord 
Wynford die Abbitte des Herausgebers der Morning» Poft, 
Herrn Biddleſtone, vor, die morgen in Erwägung genommen 
werden ſoll. Der Herzog v. Cumberland nahm im Na⸗ 
men des durch Familien⸗Verhaͤltniſſe entfernt gehaltenen Mar⸗ 
quis von Londonderry deſſen auf Freitag angekuͤndigte Motion 
in Betreff des Quadrupel⸗Traktats zuruͤck. Sodann erhob 
fi Graf Grey, um auf Verlängerung der Irländiſchen 

Zwangs = Bill anzutragen. 


Am 2öften v. M. ging Don Carlos mit feiner Familie von 
Portsmouth nach Brompton ab: ſeine Abriſe wurde durch 
Königl. Salutſchuͤſſe verkündigt. Vorher hatte der Admiral 


Maitland die hohen Fremden auf feinem Flaggen⸗ Schiff und. 


in ſeiner Wohnung feſtlich bewirthet. Die Spaniſchen Ge⸗ 
nerale Romagoſa; Amarillas, Balmaſeda und Andere haben 
Wohnungen in Portsmouth gemiethet; 106 Perſonen vom 


Gefolge des Don Carlos waren nach, Hambuig abgegangen z. 


auch war noch das Schiff „Gipſy“ mit 85 andern Fluͤcht⸗ 
lingen in Portsmouth angekommen und am 25ſten wieder 
abgeſegelt. 


Der General Moreno ſoll, nachdem er in Erfahrung ge⸗ 
bracht, daß die Engliſche Regierung denjenigen Gefaͤhrten des 
Don Carlos, die großer Verbrechen angeſchuldigt werden, 
ihren Schutz verweigere, London verlaſſen haben und nach 
Hamburg abgegangen ſeyn. 5 

Der Courier ſagt, es werde jetzt nicht mehr beſtritten, 
daß die am 16ten, 18ten und 19ten v. M. in den nördlichen 
Provinzen von Spanien ſtattgehabten Kaͤmpfe zum Vortheil 
der Karliſten ausgefallen ſeyen, fo daß Queſada ſich gluͤcklich 
geſchaͤtzt habe, mit betraͤchtlichem Verluſt nach Pampelona zu 
entkommen. 2 

Die Times gab geftern ein Schreiben des Portugiefifchen 
Kriegs⸗Miniſters, Herr Freire, worin dieſer dem Liſſaboner 
Korreſpondenten dieſes Blattes das Zeugniß giebt, daß er 
keinesweges von ſeinem Kollegen, dem Miniſter Silva Car⸗ 
valho, erkauft ſey, und daß man daher nicht behaupten koͤnne, 


daß die Times unter dem Einfluß des jetzigen Portugieſiſchen 


Miniſteriums ſtehe. 

Unterhaus. Sitzung vom 1. Juli. Lord Althorp trug 
auf die dritte Leſung der Armen-Bill an; dagegen erhob 
ſich Hr. Hodges und ſagte, er fuͤhle ſich verpflichtet, ſich 
ſelbſt noch auf dieſer letzten Station der Maßregel zu wi⸗ 
derſetzen, denn er koͤnne ſich nicht uͤberzeugen, daß die In⸗ 
tereſſen des Ackerbaues den geringſten Nutzen davon hätten. 
Der wichtigſte Theil der Bill ſcheine ihm der zu ſeyn, wel⸗ 
cher den Kommiſſarien die Macht gebe, gewiſſe Kirchſpiele 
in England und Wales in einander zu verſchmelzen. Der⸗ 
gleichen Vereinigungen ſeyen fhon in Suffolk verſucht, 
aber mißlungen. Solch eine Maßregel wuͤrde die ſchlech⸗ 
teſte Wirkung hervorbringen. Der vierte Artikel der Bill 


beſtimme, daß Niemand mit geſundem Koͤrper eine Unter⸗ 


ſtuͤzung aus dem Armenfonds erhalten ſolle. Er glaube, 
dies laſſe ſich nicht durchfuͤhren und er beklage die Folgen, 
welche es im Lande haben wuͤrde. Man habe geſagt, dieſe 
Maßregel vermehre die Einkuͤnfte der Gutsbeſitzer. Allein 
es ſey unmoͤglich, durch ſolche Mittel den Werth des Ei⸗ 
genthums zu vermehren. Es ſey thoͤricht, die Armen auf 
ihre eigenen Huͤlfsmittel zu verweiſen, die man ſchon ſeit 
40 Jahren ihnen nehme. Viele hegten die Meinung, 
daß die Armen, wenn man ihnen keine Unterſtuͤtzung reiche, 
auswandern wuͤrden. (Hoͤrt, hort!) Der Redner brachte 
ſchließlich das Amendement in Vorſchlag, daß die vorlie⸗ 
gende Bill erſt in ſechs Monaten zum drittenmal verleſen 
werden ſollte. Sir H. Willoughby unterſtuͤtzte das von 
dem vorigen Redner vorgeſchlagene Amendement. Als es 
zur Abſtimmung kam, ergaben ſich nur 50 Stimmen ge⸗ 
gen und 187 fuͤr die dritte Leſung der Bill, die demnach 
mit einer Majoritaͤt von 137 Stimmen angenommen wurde. 


London, 2. Juli. Der Marquis von Conyngham wird: 


* 


fein neues Amt als General-Poftmeifter am Iten d. antreten. 


Der Oeſterreichiſche Diplomat, Baron Neumann, der 
wegen der Unterhandlungen mit dem Herzoge von Naſſau 
hinſichtlich der Luxemburgiſchen Frage nach Biberich geſchickt 
worden war, iſt in London angekommen. 


General Moreno hat ein langes Schreiben an den 


„Courier“ gerichtet, worin er nachzuweiſen ſucht, daß er ge⸗ 
gen Torriſos und feine Gefährten; nur nach dem ihm er⸗ 
theilt geweſenen Befehl und nach den Geſetzen gehandelt habe. 
Wenn aber ein, Mitglied, der Familie. Boyd perſoͤnlich Genug⸗ 


thuung fordere, ſei er bereit, ſich zu ſtelen. — Der „Sun“ 
ſagt: Die Regierung hat einen guten Grund, den General 
Moreno nicht aus dem Land zu ſchicken. Sie darf es nicht. 
Man kann dem Moreno weder den Prozeß machen, noch ihn 
wegtreiben. . air 


4 
- 


Frankreich. 


Paris, 29. Juni. In einigen Zirkeln, welche ſich für 
gut unterrichtet halten, behauptet man, daß das Reſultat der 
Miſſion des Hrn. von Latour-Maubourg mit Ungeduld hier er⸗ 
wartet wird. Es handelt ſich, heißt es, 1) von der Anerken⸗ 
nung der Königin Iſabella durch den Hof von Neapel; 2) von 
dem Beitritte dieſes Hofes zum Vertrage der Quadrupel-Alli⸗ 
anz; 3) von der Doppelheirath, von welcher die Journale ſchon 
geſprochen haben; und endlich 4) von der Annahme conſtitutionel⸗ 
ler Formen fuͤr die Neapolitaniſche Nation, nach dem Syſteme, 
welches die Englaͤnder vor einigen Jahren unter der Verwal⸗ 
tung des Lord Bentink in Sicilien eingefuͤhrt hätten. 

Die Induſtrieausſtellung wird morgen geſchloſſen; die de⸗ 
kretirten Medaillen ſollen am 12. Juli vom König ausgetheilt 
werden. 

Heute Morgen um Uhr wurden auf dem Platz Vendome 
etwa 100 Tauben aufgelaſſen. Mehrere Wetten, worunter 
eine von 60,000 Fr. wurden in Betreff dieſer Tauben gemacht, 
wovon eine gewiſſe Anzahl in vier Stunden 3 Minuten hoͤch⸗ 
ſtens zu Antwerpen angekommen ſein muß. 

In einem Dorfe des Departements der Ober-Pyrenaͤen 
brach ein Wolf in eine Heerde ein, die ein Knabe huͤtete; un⸗ 
erſchrocken ging dieſer mit ſeinem ſtarken Stock auf denſelben 
les, verſetzte demſelben einige Schläge und war ſo gluͤcklich ihn 
beim Schwanz zu ergreifen und ſich fo zwiſchen zwei Felsſtuͤcken 
zu klemmen, aus denen der Wolf ihn nicht herausziehen konnte. 
So hielt er ihn fuͤnf Minuten feſt, bis ein Bauer vorbei kam, 
der hierauf mit feiner Miſtgabel den Wolf tödtete. 

Im Jahre 1833 ſind im hieſigen Findelhauſe 4803 Kinder 
ausgeſetzt worden, wovon nur 478 als eheliche bezeichnet wa⸗ 
ren. Es ſtarben in der Anſtalt 1250, noch ehe ſie einer Amme 
uͤberwieſen werden konnten. 

Paris, 30. Juni. (Const.) Admiral Napier wird 
dieſer Tage in Breſt erwartet, um die vom Admiral Rouſſin ge⸗ 
nommenen Schiffe Don Miguels nach Portugal zuruͤckzuführen. 

Aus Martinique hat man einige Details über den Prozeß 
erhalten, der ſich wegen des Complotts von Grand Anſe, ent⸗ 
ſponnen hat. Die Debatten ſollten den 2ten Juni beginnen. 
12 Zahl der Angeklagten betraͤgt 103; mehrere davon ſind 

arbige, welche ſeit kurzem freigelaſſen find. Das Nefüme 
der zum Prozeß gehörigen Aktenſtücke füllt eine Brochuͤre von 
200 Seiten. i 

Folgende Namen berühmter Schlachten ſind dieſer Tage 
in den auf die Pariſer Seite befindlichen Medaillons des 
Triumphbogens an der Barriere de l' Etoile eingeſchrieben 


worden: Valmy, Jemappes, Montenetto, Lodi, Caſtiglione, 
An der an⸗ 


Arcole, Rivoli, Pyramiden, Abukir, Zürich. 
dern Seite arbeiten ebenfalls viele Handwerker, ſo daß der 


Vollendung des Werkes naͤchſter Tage entgegen zu ſehen ift.- 


Die heute fruͤh eingetroffenen Engliſchen Journale enthal⸗ 
ten folgenden Auszug aus dem Beobachter der Grafſchaft 
Kent. Paganini hat ſich in Dower am Montag nach Boulo⸗ 
gne eigeſchifft, begleitet von einem jungen Frauenzimmer, 


welches noch nicht alter, als 17 Jahre zu ſeyn ſcheint. Die 
Verwandten der jungen Dame ſind ihr nachgeeilt, und hoffen 
fie zuruckzufuhren. (Wie wir hoͤren, iſt es dem Vater auch 
gelungen, das junge Maͤdchen in Boulogne den Haͤnden des 
Entfuͤhrers zu entziehen. Paganini ſoll uͤber dieſen Verluſt 
ziemlich gleichguͤltig ſeyn.) 

Am Freitag Abend gerieth ein Handwerker beim Baden in 
der Seine zu tief in den Strom und ertrank; ſein Kamerad 
wollte ihn retten, doch der Sinkende umklammerte ihn ſo ge⸗ 
waltig in der Todesangſt mit den Armen, daß beide untergin⸗ 
gen. Tages zuvor ftürzten ſich zwei Soldaten vom pont des 
arts in die Seine und ertranken trotz aller Verſuche ſie zu 
retten. 58 

Es ſcheint nunmehr gewiß zu ſein, daß der Herzog De⸗ 
cazes zum Gouverneur von Algier werde ernannt werden. 

Am 6. Juli wird zu Douai eine Zuſammenkunft der Ge 
lehrten von Nord-Frankreich Statt finden. Auch mehrere bel⸗ 
giſche Schriftſteller werden an dieſem wiſſenſchaftlichen Con⸗ 
greß Theil nehmen. 

Ein Friedensrichter im Iſere-Departement, Hr. Lambert, 
welcher ſich geweigert, dem Verlangen des Koͤnigl. Procurators 
wegen Entrichtung einer Namens⸗Liſte von Theilnehmern an 
dem Vereine der Menſchenrechte zu entſprechen, indem er er⸗ 
wiederte, er ſei nichts mehr und nichts weniger, als Friedens⸗ 
richter, iſt ohne Weiteres abgeſetzt worden. 

Der König arbeitete geſtern in Neulily mit den Ml⸗ 
niſtern des Krieges und des Innern. Gegen Mittag kam 
die geſammte Königl. Familie zur Stadt, und die Köͤ⸗ 
nigin beſuchte mit der Koͤnigin der Belgier und den Prin⸗ 
zeſſinnen Adelaide, Marie und Clementine die Gewerbe⸗Aus⸗ 
ſtellung. Zu Mittag hatten die Stabs⸗Offiziere der Tags zu⸗ 
vor vor Sr. Majeſtaͤt gemuſterten Regimenter die Ehre, zur 
Koͤnigl. Tafel gezogen zu werden. Gegen Abend kehrten JJ. 
MM. nach Neuilly zuruͤck. . 

Das Journal des Debats enthält Folgendes: Der 
Augenblick iſt gekommen, einen Blick auf die Reſultate der 
Wahlen zu werfen. Mit Recht darf man behaupten, daß noch 
zu keiner Zeit und in keinem Lande die Wahlurne jemals ein 
ſo ſchoͤnes Ergebniß geliefert hat; denn es handelte ſich dies⸗ 
mal fuͤr Frankreich nicht bloß um eine Kriſis des Repraͤſenta⸗ 
tiv⸗Syſtems; das Land hatte vielmehr zwiſchen den beiden 
Grundfägen zu wählen, die ſeit 40 Jahren um die Herrſchaft 
Frankreichs und der Welt ſtreiten. Es handelt ſich darum, 
den Abgrund der Revolutionen aufs Neue zu eröffnen, oder 
ihn fuͤr immer zu ſchließen. Frankreich hat das Letztere ges 
wählt: es will ſich den Thron von 1830, ſeine verfaſſungs⸗ 
mäßige Ordnung und die Politik des 13. März, welcher Herr 
Caſimir Perier feinen Namen geliehen, bewahren. Dieſe 
Politik beſteht darin, alle Parteien unter das Joch der Geſetze 
zu beugen, jedem Geiſte der Propaganda und jeder Reaction 
zu entſagen, und im Innern wie nach Außen hin mit ernſtem 
Willen die Charte und die beſtehenden Tractate aufrecht zu er 
halten, — eine wohlthaͤtige Politik, die allein die Monarchie 
und die Revolution von 1830 befeſtigen kann. Die Parteien 


moͤgen immer vor Unwillen uͤber ihre Niederlage knirſchen; ihr 


Zorn wird ſich bald legen, denn die einzige Nahrung der Pars 
teien iſt die Hoffnung, und dieſe geht ihnen jezt ab. Das 
Einzige, womit ſie ſich noch ſchmeicheln, iſt, daß die Regie⸗ 
rung ihre guͤnſtige Stellung mißbrauchen werde. Die Ver⸗ 
wahrer der offentlichen Macht muͤßten aber eben ſo undankbar 
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als ungeſchickt fein, wenn fie ſich an denſelben Freiheiten vers 
go wollten, denen fie ihr Glück verdanken. Eine Macht, 

ie durch die Tribune, die Preſſe und das Wahlgeſetz beſteht, 
wird gewiß ihre Kraft und Ehre darin ſuchen, dieſe Stützen 
zu reſpektiren.“ f 

In Marſeille iſt ein Seebad errichtet worden, das ſchon 
in dieſem Jahre ziemlich zahlreich beſucht wird. 

Paris, 1. Juli. Vorgeſtern Nachmittags begab ſich der 
König in Begleitung des Direktors der Koͤniglichen Muſeen 
nach Verſailles und kehrte Abends nach Neuilly zuruck, wo 
der Sardiniſche, der Engliſche und der Preußiſche Geſandte 
bei Sr. Majeſtaͤt Audienz hatten. Geſtern arbeiteten Se. 
Majeftät mit mehreren Miniftern, Gegen Mittag fuhr die 
Königin der Belgier ihrem Gemahl entgegen, der am Abend 
in Neuilly erwartet wurde. Vorgeſtern haͤndigte der Griechi⸗ 
ſche Geſandte, Fuͤrſt v. Karadſcha, dem Könige die Inſignien 
des Großkreuzes des Königlichen Ordens vom Erloͤſer ein, die 
der Koͤnig von Griechenland Sr. Majeſtaͤt uͤberſandte. 

Der heutige Moniteur enthaͤlt folgende von geſtern da⸗ 
tirte und von Thiers gegengezeichnete Koͤnigliche Verordnung: 
Art. 1. Die Beſtimmung Unſerer Verordnung vom 25. Mal 
d. J., welche die Pairs- und die Deputirten-Kammer auf 
den 20. Auguſt 1834 einberief, iſt aufgehoben. Art. 2. 
Die Pairs⸗ und die Deputirten⸗Kammer werden auf den 31. 
Juli d. J. zuſammenberufen. — Dieſe Verordnung erlaͤutert 
der Monite ur durch folgende Bemerkungen: “Der König, 
welcher ſich im Monat Auguſt in die ſuͤdlichen Provinzen be⸗ 
giebt, wollte in dem Augenblick, wo die Kammern ſich ver⸗ 
ſammeln, nicht abweſend ſehn. Uebrigens hat dieſe Zuſam⸗ 
menkunft nicht die gewoͤhnliche Wichtigkeit. Die Kammern 
werden nur einberufen, um dem Art. 42 der Charte zu genuͤ⸗ 
gen. Aber die Regierung kann und darf dieſelben nicht zu ei⸗ 
ner Zeit beginnen laſſen; kein Geſetz⸗Entwurf, kein Budget 
wuͤrden bis dahin bereit liegen. . 

Es heißt, daß der Miniſter des Innern ſich um die⸗ 
ſelbe Zeit, wo der König feine Reiſe antreten werde, auf 


einige Wochen nach den Baͤdern in dem Departement der Oſt⸗ 


Pyrenaͤen begeben wolle. In dieſem Falle würde der Minis 
ſter des öffentlichen Unterrichts interimiſtiſch fein Departe⸗ 
ment uͤbernehmen. ö 

Paris, 2. Juli. Der König kam heute um 14 Uhr 
zur Stadt, fuͤhrte den Vorſitz in einem dreiſtündigen Minis 
ſter⸗Rathe und kehrte um 5 Uhr nach Neuilly zuruͤck. 

Der König der Belgier iſt vorgeſtern Abend um GE Uhr 
in Neuilly angekommen. 

Der Herzog von Nemours iſt nach dem Lager von Lune⸗ 
ville abgereiſt. 

Der General⸗Lieutenant Roquet iſt zum Oberbefehls ha⸗ 
ber des Lagers bei St. Omer ernannt worden. 

Heer Paganini iſt hier angekommen; man glaubt jedoch 

nicht, daß ſein Aufenthalt von langer Dauer ſeyn werde. 

Marſeille, 25. Juni. Bei den hieſigen Wahlen ha⸗ 
ben Unruhen ſtattgefunden, indem die ultra⸗republikaniſche Par⸗ 
ehei im Buͤndniß mit der Carliſtiſchen eine Menge niederes 

olk aufgewiegelt hatte, um die conſtitutionellen Waͤhler und 

die Deputirten dieſer Anſicht zu beleidigen. Vor dem Haufe 
des conſtitutionellen Deputirten Herrn Reynard verſammelte 
ſich eine Maſſe Volks dieſer Art und ſchlug die Fenſter ein; ſie 
wurde indeß Abends auseinandergetrieben und ein Theil der 
Leute verhaftet. Ein aͤhnlicher Exceß geſchah vor der Woh⸗ 


nung des Hrn. Cauviere, eines Waͤhlers, deſſen Verbrechen 
darin beſteht, für den Hrn. Reynard vortirt zu haben. Ins 
deſſen hatten dieſe Auftritte keine weitere Folgen von Bedeutung. 


Feurs, 21. Juni. Ein ſehr ungluͤckliches Ereigniß hat 
ſich hier zugetragen. Die von St. Etienne nach Roanne ge⸗ 
hende Diligence auf der Eiſenbahn iſt mit ſehr vielen Reiſen⸗ 
den umgeſtuͤrzt weil ein Rad gebrochen war. Zwei Reiſende 
waren todt, ſechs ſchwer verwundet, mehr oder weniger ver 
ungluͤckt. \ 


Lyon, 24. Juni. Niemals haben die Wahlen in unfe 
rer Stadt weniger Antheil im Volke gefunden. Der Sieg 
der Miniſterialparthei war zu gewiß. Karliſten und Republi⸗ 
kaner hätten, auch wenn fie ſich vereinigt, die Maſſe der Dre 
leaniſten nicht aufgewogen. Wenige Tage vor den Wahlen 
hatte die republikaniſche Parthei die Herrn Dupont de l' Eure 
und Cormenin als ihre Candidaten aufgeſtellt. Der erſte hatte 
nahe an 100 Stimmen von 800, der zweite 70 von 700 ei 
halten. Es laͤßt ſich mithin die Zahl der Republikaner oder 
der ihnen ſehr nahe ſtehenden auf ein Zehntheil der Wähler 
anſchlagen, waͤhrend die Zahl der Karliſten mehr als ein Acht⸗ 
theil der Waͤhler ausmacht. 


Spanien. 

Spaniſche Grenze. Die Journale der Carliſtiſchen 
Parthei ſuchen die Gefechte am 18ten und 19ten Juni welche 
Zumalacarreguy mit den Truppen der Koͤnigin hatte, fort⸗ 
waͤhrend als ungluͤcklich fuͤr dieſe letztern darzuſtellen. Sie 
nennen Queſadas Einruͤcken im Pampelona eine Flucht dahin, 
die ihm ohne Artillerie unmoͤglich geweſen waͤre, verſichern, er 
habe ungeheure Verluſte erlitten, und Zumalacarreguy ſei im 
Beſitz des Schlachtfeldes geblieben. — Das Mem. des 
Pyrénées berichtet dagegen, Zumalacarreguy habe ſich nach 
Baſtan zuruͤckgezogen. In einer Nachſchrift theilt es folg ende 
Verſion uͤber die Schlacht mit: „Ein Mann, der geſtern Pam⸗ 
pelona verlaſſen hat, giebt nachſtehende Details uͤber die Schlacht. 
Die Truppen der Koͤnigin waren 6000, die der Carliſten 10 bis 
12,000 Mann ſtark. Der letztern lagen im Hinterhalt, um 
den Schatz, den Queſada bei ſich führte, zu nehmen. Der 
erſte Angriff war furchtbar; die Chriſtinos ſtuͤrzten ſich mit 
dem Bajonett auf die Feinde; der Choe wurde jedoch ausge⸗ 
halten und das Gefecht war ſehr erbittert. Da indeſſen die Ka⸗ 
nonen Queſadas anfingen Kartaͤtſchen unter die Inſurgenten zu 
ſchleudern, welche keine Artillerie beſaßen, fingen ſie an zu 
weichen. Es heißt, der Vicekönig ſei an demſelben Tage ange⸗ 
kommen. Wie man es beabſichtigt hatte, ſo waren die In⸗ 
ſurgenten zwiſchen zwei Feuer, Lorenzo und Queſada, ger 
nommen worden. Doch ſcheint es ausgemacht, daß die Chri⸗ 
ſtinos ſelbſt über 1000 Mann bei dem Gefecht verloren ha⸗ 
ben; Zumalacarreguy's Verluſt muß ungleich größer ſeyn, ob⸗ 
wohl er ihn nur auf 22 Mann angiebt, wobei zwei Capitains. 
(11) — Einem Briefe aus Boponne zufolge ſoll am 22ften 
zu Eliſondo ein engliſcher Agent angekommen ſein, der den 
vereinigten Junten eine Anleihe von 125 Million Frk. (5 
Million. Pfd. Sterlinge) von Seiten einiger Engliſchen Capi⸗ 
taliften angeboten hätte. (2) Die Mitglieder der Junta hatten 
ſich verſammelt, und in aller Eile einen Courier an den Mar⸗ 
quis Valdeſpina, den Chef der Junta, geſchickt, der die Voll 
macht von Sr. katholiſchen Majeſtaͤt (Don Carlos) habe, 
eine Anleihe zu ſchließen. 
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Wie aus Madrid vom 18. d. gemeldet wird, hat Hr. 
Toreno, der neue ſpan. Finanzminiſter, einen ſehr faͤhi⸗ 
gen Mann, Herrn Uriarte, als Unter⸗Staatsſekretair in 
ſeinem Departement angeſtellt. Man verſpricht ſich viel von 
den neuen Einrichtungen. Die Wahl der Proceres wird im 
Allgemeinen gebilligt; es ſind nur wenig verhaßte Namen 
auf der Liſte. — Die Cholera ſcheint ſich im ſuͤdlichen 
Theile Spaniens weiter auszubreiten. Herr Martinez de la 


Roſa hat von Ludwig Philipp das Großkreuz der Ehrenle⸗ 


gion und von Dom Pedro den Chriſtorden erhalten. 

Der Meſſager enthaͤlt folgende Privat⸗Nachrichten aus 
Madrid vom 21. Juni: „Die Koͤnigin⸗Regentin will heute 
die 9000 Mann Truppen des Rodilſchen Corps, die von dem 
Feldzuge in Portugal zuruͤckgekehrt ſind, die Revue paſſiren 
laſſen. Rodil iſt zum Ober- Befehlshaber der Operations⸗ 
Truppen und zum General-Capitain von Navarra ernannt. 
Queſada kehrt nach Madrid zuruck, um fein fruͤheres Kom⸗ 
mando uͤber die Garde wieder zu uͤbernehmen, und Manſo iſt 
zum General-Capitain von Alt⸗Caſtilien befördert worden. — 
Geſtern wurde hier zu den Wahlen der erſten Abſtufung ge⸗ 
ſchritten. Die ernannten Waͤhler ſind faſt lauter Perſonen 
aus dem hohen Finanzier- und Handelsſtande. Siera und 
Remiſa find die Einzigen dieſer Klaſſe, welche nicht gewaͤhlt 


wurden; fie trugen nicht eine einzige Stimme davon; aber faſt 


alle Gewaͤhlte gehoͤren zu ihrer Koterie. Wahrſcheinlich wer⸗ 
den die 6 erſten Waͤhler auf der Liſte zu Deputirten ernannt 
werden, denn ſo war es faſt immer der Fall. 

Madrid, 21. Juni. General Rodil iſt zum Vice⸗Koͤnige 

von Navara und Ober-Befehls haber aller Truppen von Biscaya, 
Navara und der Nord-Armee an Queſada's Stelle ernannt wor⸗ 
den. Der Marquis von Mongayo erhielt das Commando uͤber die 
Garde⸗Infanterie, und Don Joſeph Manſo wird General-Capi⸗ 
tain von Alt⸗Caſtilien. Sarsfield verliert feinen Poſten als Ge» 
neral⸗Capitain, ohne dafür entſchaͤdigt zu werden. Die De⸗ 
krete, wodurch die Ernennungen vorgenommen werden, ſind 
noch nicht publicirt. 
Der Temps ſagt: Binnen hier und 14 Tagen werden 
uͤber 40,000 Mann Spaniſcher Truppen am Fuß der Pyre⸗ 
näͤen verſammelt ſeyn; der beabſichtigte Plan iſt, die Trup⸗ 
pen unter den Befehlen des Generals Rodil bis an die Grenze 
vorrücken zu laſſen, und dann wie mit einer Invaſions⸗Armes 
in Navarra und Biscaya zu operiren. So ſteht es zu erwar⸗ 
ten, daß der Empoͤrung in jenen Provinzen mit Einem Schlage 
ein Ende gemacht werden wird. 

Aus Corbera, einem Staͤdchen in Navarra, ſchreibt 
man unterm 22. Juni; „An dem Tage, wo das Königl. 
Statut zu Corella publicirt wurde, hielt der Maire eine An⸗ 
rede an die Einwohnerſchaft, die mit einem Lebehoch zu Gun⸗ 
der Königin endigte. In demſelben Augenblick ertönte von 
allen Seiten das Geſchrei: „Tod der Koͤnigin:“ und es kam 
zu einer ernſtlichen Reibung zwiſchen den beiden Parteien. 
Flintenſchuͤſſe und Saͤbelhiebe folgten, fo daß die Behörden 
ſich genoͤthigtſahen, in den umliegenden Städten und Dörfern 
Huͤlfe zu ſuchen, um die Inſurgenten in Zaum zu halten; 
200 Mann Milizen von Corbera ſetzten ſich nach Corella in 
Marſch, und ihnen geſellten ſich viele andere aus den benach⸗ 
barten Ortſchaften bei. Als dieſe Verſtaͤrkungen in Corella 
eintrafen, wurden zahlreiche Verhaftungen vorgenommen; un⸗ 
ter den Verhafteten befinden ſich 4 der angeſehnſten Einwoh⸗ 
ner der Stadt.“ 


n 


Bayonne, 28. Juni. Ein Sin des Genkralkom⸗ 
mandanten von Biscaya, Grafen Espartero, meldet, daß der⸗ 
ſelbe die Inſurgenten unter Zavala, zu denen noch mehrere 


andere Trupps bis zu 4500 Mann geſtoßen waren, auf den 


Höhen von Hermua geſchlagen und ihnen einen Verluſt von 
800 Mann und zwei (1) Pferden beigebracht habe. Die Inſur⸗ 
genten haben ſich auf Aramayona gezogen und Espartero hat 
Befehl zur Beſetzung von Elorria gegeben. 

Aus Bayonne vom 7. Juni ſchreibt man: „Ein von 
Madrid kommender Franzoͤſiſcher Kabinets⸗Courier iſt geſtern 
über Oleroe hier eingetroffen; er meldet, daß Rodils Truppen 


am 23ſten ihre Bewegung begonnen haben, und daß am fol⸗ 


genden Tage alle die Umgegend der Hauptſtadt verlaſſen ſoll⸗ 
ten, um ſich in die Baskiſchen Provinzen zu begeben. Nach 
den Ausſagen dieſes Couriers waͤre der General Rodil zum 
Oberbefehlshaber der Nord-Armee und Queſada zum Com- 
mandeur der Koͤnigl. Garde zu Madrid ernannt worden. 
Niederlande. 5 


Haag, 1. Juli. Se. Maj. haben durch einen Beſchluß 
und zur Bewirkung einer Erſparniß im Schatze das Gehalt 
der Geſandtſchafts⸗Sekretaire, die außer Dienſtthaͤtigkeit kom⸗ 
men, oder die länger als 3 Monate auf Urlaub abwefend find, 
beſtimmt. 5 

Mit Anfang dieſes Monats erſcheint zu Vlieſſingen eine 
neue Zeitung unter dem Titel „Vlieſſingſche Courant“. 

Amſterdam, 2. Juli. Der K. Schwediſche und Nor⸗ 
wegiſche General⸗Conſul in Paris Hr. Mejean, mit Depeſchen 
von dort nach Stockholm reiſend, und der K. Großbrittanni⸗ 
ſche Garde-Oberſtlieutenant Henry Bentink, find hier angekom⸗ 
men; ferner Fuͤrſt Max von Thurn und Taxis, der K. Bai⸗ 
erſche Kammerherr Graf la Roſée und der K. Baierſche Offi⸗ 
zier Graf Alexander v. Jeniſon. 

Haag, 2. Juli. Dem Vernehmen nach reiſt Se. Maj. 
der Koͤnig morgen nach dem Hauptquartier unſeres Heeres ab 
und wird alsdann die oͤſtlichen Provinzen des Reiches bes 


ſuchen. 
Belgien. 

Brüffel, 1. Juli. Se. Maj. der König iſt am 29. d. 
M. nach Paris abgereiſt. 

Einer der erſten Maler von Bruͤſſel iſt in dieſem Augen⸗ 
blick zu Antwerpen mit dem erſten Entwurf eines Gemaͤldes, 
„die Belgiſche Flotille“ vorſtellend beſchaͤftiget. Dieſer, 
mit einem Microscop bewaffnete Maler (bemerkt das Journal 
de Luxembourg witzig, hat Muͤhe das Maaß der großen Schiffe 
aufzufinden, welche eine Leinwand von 6 Quadratzoll bedecken 


ſollen. 
At allen 
Turin, 18. Juni. Se. Majeſtaͤt der König iſt vorgeſtern 
Nachmittags in Annecy angekommen, und hat am folgenden 
Morgen die Reiſe nach Bonneville und la Roche fortgeſetzt. 
An allen Orten wurden Se. Majeſtaͤt mit dem lebhafteſten 


Enthuſiasmus empfangen. — Da das Haus Barbareux und 


Tron das hoͤchſte Gebot (1127 pCt.) auf die Anleihe (S. 
unſre vor. Ztg.) geſtellt hat — das Gebot des Baron von 
Rothſchild betrug nur 109 pCt., — ſo hat die Regierung 
mit jenem Haufe das Geſchaͤft abgeſchloſſen, und erhält nun 
für die Obligationen im Nominalbetrage von 27 Mill. die 
Summe von 30,375,000 Livre. 


Mit einer Beilage. 
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Beilage zu W 159 der Breslauer Zeitung. 


Freitag den 11. Juli 1854. 


Rom, 21. Juni. Man ſpricht wieder davon, daß der 
Papſt eine Wallfahrt nach dem heiligen Hauſe in Loreto 
zu machen geſonnen ſei. Fruͤher fuͤgte man bei, daß der Papſt 
von Loreto aus eine Reiſe nach ſeinem Geburtsorte Belluno 
machen werde, um daſelbſt eine Zuſammenkunft mit einer ho⸗ 
hen Perſon zu halten. — Als ein Beweis, daß das Vertrau⸗ 
en zwiſchen Regierung und Volk ſich taͤglich mehr befeſtige, 
kann dienen, daß die berühmte Kuppelbeleuchtung und 
das Feuerwerk, die Grandola, von der Engelsburg dem 
Publikum zu dem Feſte von St. Peter und Paul wieder zur 
Schau wird gegeben werden. — Endlich ſcheint doch eine Dis⸗ 
konto⸗Bank, von welcher ſchon fo viel geſchrieben und ge— 
ſprochen wurde, eingerichtet zu werden. Der Preußiſche Kon⸗ 
ſul, Valentini, ſteht mit einigen Haͤuſern in Paris an der 
Spitze. — Heute ſtarb hier Lord Arundell nach ſechstaͤgi⸗ 
gem Leiden an einer Entzuͤndungs-Krankheit. 


Rom, 22. Juni. Am 15. Juni gab Se, Heiligkeit 
der armeniſchen Nation einen neuen Beweis der vaͤterlichen 
Fuͤrſorge, indem er bei Gelegenheit der Jahresfeier ihres Apo⸗ 
ſtels S. Gregor's „des Erleuchters“ ihre Kirche und ihr 
Hospiz mit einem Beſuche beehrte. 


Rom, 4. Juni. Einer der Haupt⸗Revolutinaͤre, die an 
dem Aufſtande zu Perugia im J. 1831 Theil nahmen, iſt auf 
Verwendung eines brittiſchen Pairs, der, wie man ſagt, hiezu 
von dem engliſchen Geſandten zu Florenz aufgefordert wurde, 
in Freiheit gefegt worden. — Einem Gerüchte zufolge, haben 
der König nnd die Königin von Neapel die Abſicht, den Pa p ſt 
um Scheidung zu erſuchen. Die junge Koͤnigin iſt 
von ſehr zarter Geſund heit und ſcheint keine heitere Ger 


muͤhtsſtimmung zu haben. 0 
. Dänemark 
Kopenhagen, 28. Juni. Die Kopenhagener Poſt theilt 


uͤber den Plan des Commerz.-Raths Neumann in Stettin, 
wegen Verbindung dieſer Stadt und Kopenhagens durch 
Dampfboͤte Folgendes mit: Nach den Reſultaten der in Stets 
tin abgehaltenen Verſammlung Preußiſcher Actionaire, wird 
die Fahrt in Kurzem ihren Anfang nehmen. So erfreulich 
es iſt, daß dieſes Unternehmen durch Actienzeichnungen hieſi⸗ 
ger Handelshaͤuſer in Gang geſetzt iſt, eben fo beklagenswerth 
moͤchte es erſcheinen, daß deſſen Ausfuͤhrung hauptſaͤchlich den 
Anſtrengungen, die man fich Preußiſcher Seits gegeben, ges 
dankt werden muß, indem ? der Actionaire in Stettin und 
Berlin angeſeſſen find, Unter dieſen Umſtaͤnden, und da die 
Hauptleitung der Angelegenheiten nunmehr nicht von hier, 
ſondern von Stettin aus ſtattfinden durfte, fraͤgt es ſich, ob 
ſich wegen Beförderung Daͤniſcher Briefe mit dem neuen 
Dampfboote unter annehmbaren Bedingungen eine Verein⸗ 
barung wird treffen laſſen. ; 


Schweden. 


Stockholm, 27. Juni. In einem öffentlichen Blatte 
iſt jetzt der Inhalt jener Petitionen, welche durch den Freiherrn 
Andarswärd bei der Koͤnigl. Kammer⸗Expedition eingegeben 


worden und die lange Reihe der Unterſchriften derſelben aus 
dem ganzen Koͤnigreiche mit der Bemerkung abgedruckt, daß 
dieſe Unterſchriften in jeder Gegend von faſt allen Standes⸗ 
Perſonen und ubrigen Bürgern, die nicht Beamte ſeyen, fo 
wie in den Städten von den vollen Burgerſchaften geleiſtet 
worden. 


Os maniſches Reich. 


Belgrad, 20. Juni. Briefe aus Bitoglia vom 13ten 
d. melden, daß daſelbſt ein Tuͤrkiſches regulaͤres Armee⸗ 
Corps von 8000 Mann ſtark bereits verſammelt ſei und daß 
noch einige 1000 Mann naͤchſtens von Konftantinopel erwar⸗ 
tet werden. Ihr Zweck ſoll vorlaͤufig der ſein, die Organi⸗ 
fation des neuen Militair-Syſtems in Albanien, wo dieſelbe 
die größten Hinderniſſe finden foll, zu unterſtuͤtzen und hierauf 
nach Bosnien zu marſchiren, um dort die Ordnung wieder 
herzuſtellen, während die wahrſcheinlichere Behauptung auf⸗ 
geſtellt wird, daß, ſobald der Großvezier, dem der Ober⸗ 
befehl dieſes Armee-Corps anvertraut ſein ſoll, in Bitoglia 
eingetroffen ſein werde, der Marſch unmittelbar nach Bosnien, 
wo die groͤßte Anarchie herrſcht, werde gerichtet werden, um 
dort das Anſehen der Pforte wieder herzuſtellen. — Briefe aus 
Konſtantinopel vom 10ten d. melden, daß eine Handels⸗Staf⸗ 
fette aus Smyrna in der Tuͤrkiſchen Hauptſtadt mit der An⸗ 
zeige angelangt ſei, daß beinahe das ganze Fraͤnkiſche Quartier 
in jener Stadt durch eine Feuersbrunſt in Aſche gelegt worden 
iſt. — Der Zeitpunkt der Audienz des Griechiſchen Geſandten 
ſcheint einigentheils durch die Verhaͤltniſſe mit Samos bedingt. 
— Die Hospodare der Moldau und Wallachei gedachten in 
den naͤchſten Tagen Konſtantinopel wieder zu verlaſſen. 


Miscellen. 


Ein Geiſtlicher will im Jahre 1833 durch ein Verzeichniß 
aller Kranken ſeines Pfarrſprengels, nach den verſchiedenen 
Heilmethoden, folgendes Reſultat gefunden haben: 23 Kranke 
gebrauchten die Homoͤopathie, 8 die Allopathie, 6 Quack⸗ 
ſalber und 5 Hausmittel. Von jenen 23 Kranken ſtarb 1 
(eine alte Frau von 76 Jahren), 22 wurden geſund. Von 


den 8 allopatiſch Behandelten verſchieden 4; keiner war über 


50 Jahre alt. Unter den Haͤnden der Quackſalber ſtarben 2, 
eben ſo viel von den 5, welche Hausmittel brauchten. Es 
waͤre ſehr wuͤnſchenswerth, wenn beſonders die Landgeiſt⸗ 
lichen ſolche Liſten anfertigen wollten; eine faktiſche Zahl giebt 
ein ſichereres und ſchlagenderes Ergebniß, als ein allzuoft ein⸗ 
ſeitiges Raiſonnement! ’ 


Im Londoner Bedlam befindet ſich gegenwärtig ein 
Wahnſinniger, der die blaue Farbe nicht vertragen kann; 
und wenn ſich ihm Jemand in einem blauen Kleide naͤhert, 
dies für Hohn hält und im die heftigſte Wuth verfällt. So⸗ 
bald er ein Gedicht auf ein Vergißmeinnicht ließt wird 
er raſend. 


= 382 = 


Schiffe aus Eiſenblech. Die Herren Thomas 
Vernon u. Comp. zu Liverpool haben neuerdings wieder ein 
Boot, eine ſogenannte Gig aus Eiſenblech erbaut, welches 
zur Canal⸗Schifffahrt zwiſchen Preſton und Kendal beſtimmt 
iſt, und alle früheren an Zweckmaͤßigkeit uͤbertreffen ſoll. Es 
iſt 34 Fuß lang, 5 Fuß 6 Zoll breit, 2 Fuß tief, und wiegt 
dabei nicht mehr als 23 Centner! Es iſt fuͤr 80 Paſſagiere 
berechnet, und wird, ſelbſt wenn es mit den fuͤr ſie noͤthigen 
Kajuͤten und andern Bequemlichkeiten ausgeſtattet ſeyn wird, 
nicht uͤber 32 Centner ſchwer ſeyn. 


Am Fluſſe Banny in Afrika wird von den Eingebornen 
alle drei Jahre die ſchoͤnſte Jungfrau geopfert, um den boͤſen 
Geiſt Ihu Ihu zu verſoͤhnen. Man bringt fie auf einem 
Brette an die Muͤndung des Fluſſes und ſtuͤrzt ſie hinein; 
das gewaͤhlte Maͤdchen iſt noch ſtolz auf ſeine Wahl, denn 
ſie glaubt die Gattin des Gottes zu werden, und vor allem: 
— fie hat die Satisfaktion für die ſchoͤnſte gehalten zu werden. 


Man erzaͤhlt von Cimaroſa, daß er bei ſeinen Compoſi⸗ 
tionen das Urtheil ſeines Dieners zu Rathe zog. Schlief 
Friedrich, wenn er ihm Nachts auf dem Klavier vorſpielte, 
dabei ein oder gaͤhnte, ſo galts nichts; wurde er aber leben⸗ 
dig und ſchlug den Takt bewußtlos dazu — ſo ſchickte ihn 
Cimaroſa zu Bette und ſchrieb. 


Abermals drei Nebenſonnen. 


Wie der Zufall oft eigenthuͤmlich waltet! Was meine 
Augen am Himmel nicht wahrgenommen haben, ſo eifrig 
mein Streben pflichtmaͤßig danach geht, das hat mein lieber 
Freund Knie, dem nur das geiſtige Forſcherauge, aber mit 
erhoͤheterer Schärfe und Aufmerkſamkeit, geblieben, nicht un⸗ 
beachtet gelaſſen. Freitag am 4. Juli Abends gegen 8 Uhr, 
auf dem Wege von Leuthen nach Neukirch meldete ihm ſeine 
Begleitung, daß 3 Nebenſonnen: eine rechts von der Sonne, 
eine links und eine uͤber derſelben erſchienen ſeyen, und be⸗ 
ſonders die letztere am deutlichſten und glaͤnzendſten hervor⸗ 
trete. Alle drei ſtanden gleich weit von der Sonne ab, und. 
zwar nach Beſchreibung des Augenzeugen wieder etwa 12 Grad. 
Leider beendete der Untergang der Sonne nur zu bald dies 
prachtvolle Schauſpiel. 

Von meinem Aufenthalt in Gegenden, wo Weinbau ge⸗ 
trieben wird, erinnere mich, dort den Volksglauben gehoͤrt 
zu haben, daß Beiſonnen ein geſegnetes Weinjahr anzuzei⸗ 
gen pflegen. 

Dies koͤnnte in dieſem Jahre auch wohl zutreffen,, und 
durfte wohl damit zuſammenhaͤngen, daß dieſe Luftſpie⸗ 
gelung der Sonne, wie die indiſchen Gegenſtände in heißen 
Laͤndern, nur trocknen Duͤnſten, einer Folge warmer, re⸗ 
genloſer Witterung wahrſcheinlich ihr Entſtehen verdankt. 

Breslau, den 9. Juli 1834. 

v. Boguslawski. 


Auflödſung der dreiſylbigen Charade in unferem. 
geſtrigen Blatte: 


hi fei g e, 


Drei Sylben. 


Die Erſte ſpricht zu dem, den es erkoren, N 
Den Wunſch des Herzens aus; gewiß iſt's Liebe, 
Gewiß iſt's Sehnſucht. — Edel, ſchlecht geboren? — 
Was kuͤmmerts mich? — Ich zeuge von dem Triebe. 
Dem Fernen ruf' ich, daß er naͤher trete: 
Vereinigung mit Allem, was ich liebe! 
Die Zweite giebt dem menſchlichen Gebete 
Erwuͤnſchte Antwort, uͤbet Chriſtenmilde, 
Und troͤſtet den, der Dich um Nahrung flehte. 
Die Erſt' und Zweite, als Ein Wortgebilde 
Aus Latium, doch ſelten nur ſelbſtſtaͤndig, 
Sind wohlfeil, derb und haltbar, grob, nicht milde, — 
Verſchaffen Leben, ſind nicht ſelbſt lebendig. 
Lies fraͤnkiſch ſie, ſo leben ſie und dienen: 
Sind gut beſoldet meiſt, weil ſie nothwendig. 
Liebſt du der holden Jugend zarte Mienen: 
Nach andrer Theilung ſteht die Zweite bluͤhend 
Als Brittin vor dir, ſuch ſie zu verdienen. 
Die dritte Sylbe: — Wenn die Sonne gluͤhend 
Am Himmel ſteht, erhebt ſie kuͤhn nach oben 
Den Fittig, achtet's nicht, wenn um fie fprühend 
Die Blitze zucken, oder Stuͤrme toben. 
Das Ganze nennt den Traͤger fremder Laſten, 
Als ſolches Ganzes iſt ſein Ich zerſtoben; 
Soll's ſein: — fuͤr Andre denken, reden, raſten, 
Und wirken ſoll er, nie ſich ſelbſt gehoͤren; 
Soll Andern wuchern, fuͤllen fremde Kaſten, 
Und thut's mit Eifer, — wollet ihn nur hoͤren! 
Uebt Treu und Redlichkeit, ihr koͤnnt's ihm glauben! 
Ihm ſegnets Gott; — doch euch darf das nicht 
2 ſtoͤren! 


... ̃ ——.—ꝛ... . — 


Antwort an Ca—o (Carlo?) auf pag. 2532 d. Ztg. 
Des Unverſtands Gewalt ſchlingt manchen Bund, 
Der loͤſ't ſich leicht wie lockrer Sand. — 

Drum wird Dir nie ihr Daſein kund; 

Sie reicht dem Narren nicht die Suͤhnungs hand. 
Was, ſeltſam, heute einſt (12) begonnen, 
Dabei hat keiner was gewonnen. 


un Ei 


— —— — — —õäöäd fnẽꝛ—— — — — — 


Theater ⸗ Nach erich t. 


Freitag den 11. Juli: Die Tochter Pharaonis: Luft 
ſpiel in 1 Akt, von A. v. Kotzebue. Hierauf: Die See⸗ 
lenwanderung, oder: Der Schauſpieler wider Willen 
auf eine andere Manier. Luſtſpiel in 1 Akt, von Kotzebue. 
Zum Beſchluß: Die Leiden des jungen Werther, 
oder: Die Macht der Liebe. Poſſe mit Geſang in 1 Akt, 
von Muͤhling. 


Sonnabend den 12ten: Die Familien Montecchi und 
Capulett, oder: Romeo und Julia. Oper in 2 Akten. 
Muſik von Bellini. 


Sonntag den 13ten: Die weiſſe Frau. Oper in J Akten. 
Muſik von Boieldien.. 


2 — 2363 


Verbindungs- Anzeige. 
unſere, am Sten d. M. vollzogene eheliche Verbindung 
beehren wir uns hiermit allen unſeren Verwandten, Freunden 
und Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 10. Juli 1834. 
Dr. Med. Deckart. 
Wilhelmine Deckart, geb. Philipp. 


5 Entbindungs- Anzeige. 

Meinen geehrten Freunden und Bekannten, habe ich das 
Vergnügen, hiermit die heut Morgen erfolgte gluͤckliche Ent⸗ 
bindung meiner guten Frau von einem gefunden Mädchen 
anzuzeigen. 

Gruͤnberg am 7 Juli 1834. 

Foͤrſter, 
Todes ⸗ Anzeige. 

Das geſtern Abend um 9 Uhr nach langwierigen ſchwe⸗ 
ren Leiden an der Auszehrung, im 36ſten Lebensjahre er⸗ 
folgte Ableben meines innigſt geliebten Gatten, des Hand⸗ 
lungs⸗Buchhalters Heren Ernſt Chriſtian Kühnel, beehre 
mich, Verwandten und Freunden mit der Bitte um guͤtige 
ſtille Theilnahme, hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau den 9. July 1834. 

Caroline verw. Kuͤhnel, geb. Beyer. 


Dan k, 
dem edlen Wohlthaͤter Herrn v. RR ‚der, ein⸗ 


gedenk und in Anerkennung der Rechtlichkeit eines ihm 
früher bedient geweſenen juͤdiſchen Handelsmannes, mir für 
ſeinen hinterbliebenen, verarmten Sohn 6 Friedrichsd'or zu⸗ 
geſtellt hat, ſage ich im Namen des fo großmuͤthig bedachten 
den verbindlichſten Dank. Joſeph Leipziger. 


Bei E. H. Schroͤder in Berlin erſchien ſo eben und iſt in 

allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau bei Schultz 

und Comp. (Albrechts⸗Straße Nr. 57), in Glogau in der 
Heym annſchen Buchhandlung: 


Deutſcher Kinderfreund 
für Sfraeliten, 
Nebſt einer praktiſchen Anleitung zum ſchnellen Erlernen des 
a f Hebraͤiſchen. 
Von Dr. S. Herrheimer, 
Herzogl. Anhalt⸗Bernburgiſchem Landrabbiner. 
13 Bogen. 8. Preis 10 Sgr. 
Auf je 12 ein, 50 fünf, 100 zwölf Frei-Exemplare. 
„Die Anleitung zum Erlernen des Hebraͤiſchen (44 Bogen) 
ift auch beſonders A 5 Sgr. zu haben. 


Kaufmann. 


Fuͤr Leſegeſellſchaften, Leihbibliotheken und 


Freunde unterhaltender Lektüre. 
Soebeniſt im erlags-Comtior, (Katharinenſtraße Nr. 
19.) erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen 


Das Doppelbild 


oder der verkehlte Schuss. 
Novelle von Julius v. Foris. 
Se. Excellenz dem General Poſtmeiſter und Minifter, Ritter 
hoͤchſter Orden, Herrn v. Nagler, gewidmet. 
Sehr elegant ausgeſtattet. 8 br. 18 Gr. 


Literariſche Anzeigen 


der Buchhandlung 


Josef Max und Komp. in Breslau. 


Für Staatsmaͤnner, jeden Gebildeten und ganz 
vorzuͤglich fuͤr Auswanderungsluſtige. 

Im Verlage der Karl Kollmann' chen Buchhandlung 
in Augsburg iſt eben erſchienen und in allen Buchhandlun⸗ 
gen Deutſchlands zu erhalten, in Breslau in der Buch⸗ 
handlung Joſef Mar und Komp., in Brieg bei Herrn 
K. Schwarz, in Oppeln bei Herrn Ackermann: 


Die vollkommene Aſſociation 
als Vermittlerin 
der Einheit des Vernunftſtaates und 
der Lehre Jeſu. 
Ein Beitrag f 
zur ruhigen Loͤſung aller großen Fragen 
biefer Zeit, 
on 


Fr. Tappeho rn. 
gr. 8. 1834. Im umſchlag broſch. 12 gr. ſaͤchſ. 


Eine in Frankreich aufgeſtellte und daſelbſt neuerdings auch 
bereits des Verſuchs gewuͤrdigte, ganz neue Aſſociationstheo⸗ 
rie, wonach Haushalt, Ackerbau und Induſtrie, mit der Aus⸗ 
ſicht auf große Vermehrung der Production und bedeutende Er⸗ 
ſparung in der Konſumtion, in einer Vereinigung mehrerer Fa⸗ 
milien gemeinſchaftlich betrieben werden ſollen, wird in obi⸗ 
ger Schrift auf deutſchen Boden verpflanzt und dieſes fuͤr die 
Menſchheit wichtige Syſtem aus der deutſchen Philoſophie 
und aus dem Weſen des Urchriſtenthums ſo weſentlich unter⸗ 
ſtuͤtzt, daß daſſelbe dadurch nach jeder Seite hin. feine voll⸗ 
ſtaͤndigſte Begründung erhält. Wir ſehen hier, wie die Reli⸗ 
gion das Liebesgefeg, die Philoſophie das Rechtsgeſetz, und 
der Erfindungsgeiſt des Induſtrialismus den Mechanismus 
des ſocialen Zuſammenwirkens darbietet, um aus deren har⸗ 
moniſchen Ineinsbildung die ganze geſellſchaftliche Aufgabe 
in allen ihren Verzweigungen einfach und im Wege der Or⸗ 
dnung zu loͤſen. In einer Zeit, wo die Affociationen an der 
Tagesordnung ſind, kann es nicht leicht ein Werk geben, was 
den Staatsmann und den Gemeindevorſteher, den Fabrikbe⸗ 
figer und den Geiſtlichen und überhaupt jeden denkenden Men⸗ 
ſchen mehr intereſſiren wird. 


Fuͤr Tiſchler, Zimmerleute ꝛc. 

In allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buch⸗ 
handlung Joſef Max und Komp., in Brieg bei K. 
Schwarz, in Glatz bei Hirſchberg, in Oppeln bel 
Ackermann ſind zu haben: 


Modell- und Muſterbuch für 
Bau: und Moͤbel⸗Tiſchler. 


Enthaltend eine reichhaltige Sammlung geſchmackvoller Ab⸗ 
bildungen aller in der bürgerlichen und ſchoͤnen Baukunſt 
vorkommenden Gegenſtände, als Thuͤren, Fenſter, Fenſter⸗ 
laden, Thore, Treppen in Grund⸗ und Profilriſſen, ſo wie 
der neueſten, eleganteſten Londoner, Pariſer, Wiener und 
Berliner Möbeln mit Grund, Auf: ad Dronkeiilen, be⸗ 


ſonders Seecretairs oder Schreibſchraͤnke, Eck⸗, Porzelkan⸗, 
Glas⸗, Waſch- und Kleiderſchraͤnke, Commoden, Sopha's, 
alle Arten Stuͤhle, Tiſche, Spiegel, Trumeaux, Conſoles, 
Bettſponden, Wiegen, Waſchtiſche, Uhrgehaͤuſe ꝛc. und aller 
übrigen Gegenſtaͤnde, welche bei der Tiſchlerprofeſſion vor⸗ 
kommen. Herausgegeben von Marius Woͤlfer. 126 Ta⸗ 
feln. Zweite verbeſſerte Auflage. Klein Quart. 
geh. Preis 1 Thlr. 16 r. 


Dieſes eben ſo elegante als moderne Modellbuch erfreut 


ſich mit Recht des allgemeinſten Beifalls; es enthält gegen 

1000 verſchiedene Muſter zur beliebigen Auswahl in dem 

verſchiedenartigſten Geſchmacke. : 
Mylius's praktiſcher Unterricht im 


Treppenbau. 


Oder Anweiſung, alle Arten geſchmackvoller, eleganter hoͤl⸗ 
zerner Wendel- und gebrochener Treppen nebſt Gelaͤndern, 
ſo wie ſteinerne und eiſerne Haupt⸗ und ſich ſelbſt tragende 
Treppen, nach den einfachſten und genaueſten Berechnungen 
zu conſtruiren. Für Bautſſchler, Zimmerleute und Maurer. 
Mit 5 Foliotafeln Abbildungen. 8. Preis 1 Thlr 4 Gr. 

Auch im Treppenbau hat die neueſte Zeit bedeutende Ver⸗ 
beſſerungen geſchaffen; die alten, fehlerhaft und geſchmacklos 
conſtruirten Treppen muͤſſen uberall kunſtgerechten und ges 
ſchmackvollen weichen. Unter den vorhandenen Schriften uͤber 
dieſen Gegenſtand darf die gegenwaͤrtige mit vollem Rechte 
empfohlen werden, da ſie auf rein praktiſche Grundſaͤtze bes 
gruͤndet und der Vortrag uͤberall durch Abbildungen in das 
klarſte Licht geſetzt iſt. 


25 An die 


boch würdige 
katholiſche, Geiſtlichkeit, 


welche ſich dem geiſtlichen Stande widmen. 


Folgendes wichtige und fuͤr den Geiſtlichen unentbehrliche 
Werk iſt nun vollſtaͤndig erſchienen und in der Buchhandlung 
Joſef Max und Komp. in Breslau zu haben: 
Patrologie und Patristik, 

; Maobseamvon 

F. W. Goldwitzer. 

In Vibelformat, 2 Bände oder 4 Abtheilungen. 
Subſcriptions⸗Preis 4 Rthlr. 

Es war bisher eine, dem wiſſenſchaftlichen Standpunkte 
des gebildeten Geiſtlichen angemeſſene Patrologie und 
Patbiſtik ein wahres Beduͤrfniß, und die bisherige guͤnſtige 
Aufnahme dieſes Werkes, ſowohl bei einem großen Theile der 
Hochw. Hochw. Herren Biſchoͤfe und den Hochw. Herren 
Prieſtern und Seelſorgern, als auch in den Klerikal-Semina⸗ 
rien, beurkurdet zur Genuͤge, daß daſſelbe nothwendig war, 
und daß es ſeinem Zwecke vollkommen entſpricht. 

Aufgefordert von vielen hochachtbaren Seiten, die Anſchaf⸗ 
fung des Werkes, beſonders den jüngern Geiſtlichen und den 
Studirenden zu erleichtern, hat ſich die Verlagshandlung ent⸗ 
ſchloſſen, den Subſeriptions⸗Preis noch fortbeſtehen zu laſſen. 

Herfonen, welche ſich in Seminarien, oder bei det hochw. 
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Geiſtlichkeit einer Subſeriptionsſammlung unterziehen wollen, 
erhalten in jeder Buchhandlung das 11te Exemplar gratis. 

Da der Vorrath noch gering iſt, ſo tritt zu Michaeli d. J. 
für die noch vorraͤthigen Exemplare der Ladenpreis von 9 Fl. 
oder 5 Rthlr. 8 gGr. ein. ii 


Nürnberg im Mai 1834 > 
Joh. Ad. Stein 


An die Herren Geiſtlichen. 

Durch alle Buchhandlungen (Breslau in der Buchhand⸗ 
lung Joſef Marx und Ko mp.) iſt fuͤr die Haͤlfte des bis⸗ 
herigen Preiſes von 9 Rthlr., alſo für 4 Rthlr. zu beziehen: 
Magazin von Feſt⸗, Gelegenheits⸗ und andern 

Predigten, und kleineren Reden; herausge⸗ 
eben von Roͤhr, Schleiermacher und 
chuderoff. 6 Theile. 1823 — 1829. 
Magdeburg. Heinrichshofen. 


In allen Buchhandlungen, in Breslau bei Joſef Mar 
und Komp. „ iſt für den herabgeſetzten Preis von 16 Gr. 
zu haben: 

Leißnig, W. L., Maͤrſche, Kriegsereigniſſe, 

Terrainbemerkungen, Gefahren und Muͤh⸗ 

ſeligkeiten eines Saͤchſ. Dragoneroffiziers, 

bei der franzöſiſchen großen Armee, auf dem 

Zuge nach Moskau, im Jahre 1812. 

Dieſes Buch wird gewiß fuͤr Jeden, der ſich jener denk⸗ 
würdigen Zeit erinnert, vorzuͤglich aber für Militairs, die 
ſelbſt an jenem Feldzuge Theil nahmen, von Intereſſe ſeyn. 
Da jedoch der bisherige Preis von 2 Rthlr. manchen abhielt, 
ſich daſſelbe anzuſchaffen, ſo habe ich mich entſchloſſen, ihn 
auf 16 Ggr. herabzuſetzen, wofür es bei P. G. Kummer 
in Leipzig in Commiſſion zu haben iſt. 


W. L. Leißnig. 


In Carl Cranz Kunst- und Musikalien- 
Handlung (Ohlauerstrasse) 
ist so eben erschienen: 
»Wie gross ist des Allmächtigen Güte“ 
von Gellert. 
Motette 
für Männer gesang 
mit obligater Orgel - oder Pianoforte Begleitung 
in Musik gesetzt 
von 
Ernst Köhler. 
op: AA. Partitur und Stimmen 25 Ser. 


— EEE —ę— ͤ ä ä 
Muſikaliſche Abendunter haltung, 
welche in dem Weißſchen Garten, von den Blinden unter 
der Leitung des Herrn Buſſe, heute Freitag den 11. Juli 
aufgeführt wird. Dieſes mache ich einem hochzuverehrenden 

Publikum bekannt und bitte um zahlreichen Beſuch. 
Der Garten wird beleuchtet. Anfang 5 Uhr. 
Der Coffetier. 
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Literariſche Anzeige für die gebildeten Frauen aller Stande. 


o eben iſt erſchienen, und 


in Breslau in 


der Buchhandlung von G. P. Aderholz, 


ſo wie bei Max, Goſohorsky, Hirt, und in Glogau in der Heymannſchen Buchhandlung zu haben: 


amen-Conversations-Lexikon. 


Herausgegeben im Verein mit einer Geſellſchaft von Gelehrten und Schriftſtellerinnen von C. 
Herloßſohn. 1. Band. 1tes und 2tes Heft. Mit einem Stahlſt iche: Jeanne d' Are, ge⸗ 
zacvet vom Profeſſor Retzſch in Dresden, geſtochen in dem Kunſtverlage von Creuz⸗ 


auer in Karlsruhe. 


Mit Hinweiſung auf das bereits erſchienene erſte und zweite Heft (dem die andern ohne Unterbrechung von 3 zu 3 
Wochen folgen) uͤberheben wir uns hier der weitern Bemerkungen über Zweck und Inhalt dieſes Werkes. 5 

Ohne Ruhmredigkeit koͤnnen wir frei behaupten, daß mit unferm Damen⸗Lexikon der ſchoͤnern Hälfte des Menſchen⸗ 
geſchlechts die erſte dem Berufe wuͤrdige Spende gereicht werde. 

Vereint haben Deutſchlands gefeierte Schriftſteller und Schriftſtellerinnen den Kranz gewunden, der das Schone mit 


dem Mützlichen paart, und deſſen weite Tendenz 


Belehrung, Bildung und Erheiterung fuͤr Damen iſt. | 
2 Wenn bei Familienfeſten oder andern freudigen Ereigniſſen der Gatte oder Geliebte zweifelnd hin und her ſann, wor 
mit er die Frau oder Braut erfreue, und dann beim Mangel in der Wahl nach den ephemeren Erſcheinungen unſerer Tage, 
nach den Almanachen griff „die haͤufig außer dem goldnen Bande keine Erinnerung zuruͤcklaſſen, fo glauben wir mit unſerem 


Buche eine wuͤrdigere Gabe zu bieten. — 


Es giebt dem Aeußern nach vielmehr als jene, und dem Innern nach Alles, was 


die Frau in ihrem Kreiſe zur Belehrung oder Unterhaltung wuͤnſcht. 5 ; 
Das Damen » Converfationgierion erſcheint in Zwöchentlichen Lieferungen von 8 Bogen, jede Lieferung in einem 
engliſchen Pracht-Umſchlage fuͤr den aͤußerſt wohlfeilen Preis von 5 
N 6 Gr. preuß. Courant. 
Vier Lieferungen bilden einen Band, jedem wird ein werthvoller Stahlſtich — das Porträt einer berühmten 


Frau — beigegeben. Das Ganze beſteht aus 32 Lieferungen. 


Man ſubſeribirt in allen foliden Buchhandlungen, wo überdies Exemplare des Iften und ten Heftes bereit liegen. 


Leipzig, im Juni 1834. 


Der homoͤopatiſche Rathgeber 
für das Haus, von Leonore Hahnemann, 
verehelichte Wolff. 


Laien ſowohl, als Aerzte werden dieſe dem Hofrath Hah ne⸗ 
mann gewidmete und von ſeiner heilkundigen Toch⸗ 
ter verfaßte Schrift mit dem höchſten Intereffe leſen; fie 
giebt in ca. 360 Krankheitsfaͤllen die paſſenden und in den 
gewöhnlichen Hausapotheken befindlichen Mittel an, wovon 
8 als Geheimmittel Hahnemanns bisher galten; — 

er Anhang lehrt ausführlich das Mesmeriren und giebt eine 
a belle über die vorkommenden Arzneien mit Bemerkung des 
i 2 Namens, der Wirkungsdauer und des Gegenmit⸗ 
fü 8. Im Umfchlage broſchirt iſt dieſe werthvolle Schrift 
u 273 Sgr. zu erhalten bei Aderhoz in Breslau, (in Oels 
N. W. Gerloff, in Leobſchütz bei A. Tert) fo wie in 
en Buchhandlungen zu Glogau, Liegnitz, Sorau, Mariens 
werber, Goͤrlitz, Oppeln, Luͤben und in allen deutſchen Buch⸗ 
handlungen. 
ͤnnnn.. — a 8 

Edictal-Citation. 
1 Von dem Königlichen Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz iſt 
dem Aber den Nachlaß des verſtorbenen ehemaligen Kauf⸗ 


Friedrich volekmar.“ 


mann Johann Gottl. Stempel und das Vermoͤgen feiner 

Wittwe, geborne Juſt, am 4. April d. J. eröffneten Concurs⸗ 

Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der 

Anſpruͤche aller etwanigen unbekannten Glaͤubiger auf 8 
den 11. Auguſt d. J., Vormittags um 10 Uhr, 

vor dem Herrn Neferendarius Mentzel angefegt worden, 


Dieſe Glaͤubiger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich 
bis zum Termine ſchriftlich, in demſetben aber perſoͤnlich oder 
durch geſetzlich zuläffige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Man⸗ 
gel der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien n 

Hirſchmeyer, Schulze und Krull 

vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art und 
das Vorzugs-Recht derſelben anzugeben, und die etwa vor⸗ 
handenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt 
aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, 
wogegen die Ausbleibenden mit ihren Anſpruchen von der Maſſe 
werden ausgeſchloſſen, und ihnen deshalb gegen die uͤbrigen 
Glaͤubiger ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt werden. 


Breslau, den 15. April 1834. 


Das Königliche Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 5 
v. Wedel. ; 


Den 25. Juli a. c. von 2 bis 5 Uhr wird in dem Sand⸗ 
ſtifts⸗Gebaͤude die öffentliche Prüfung der Eleven der Koͤnigli⸗ 
chen Kunſt⸗, Bau⸗ und Handwerksſchule abgehalten werden. 

Die Anmeldung zur Aufnahme in die Anſtalt für den mit 
dem erſten September beginnenden neuen Curſus erfolgt bei 
dem Oberlehrer Gebauer, Schuhbruͤcke Nr. 37. * 

Breslau, den 1. Juli 1834. 
Koͤnigliche Regierung. 


Abtheilung für die Kirchen-Verwaltung und das Schulweſen. 


— 


Bekanntmachung. 


Der aus Brzeznitz Prachiner Kreiſes in Böhmen gebuͤrti⸗ 


ge, hierſelbſt am 28. November v. J. verſtorbene Kaufmann 
Ignatz Gertner, iſt mit Hinterlaſſung einer Wittwe ohne ehe⸗ 
liche Descendenz verſtorben. Auf Antrag ſeiner hinterbliebe⸗ 
nen Wittwe, Barbara geb. Genedl, und zweier Bruderſoͤhne 
des Erblaſſers, des Kaufmann Franz Gertner und des Sei⸗ 
fenſieder Vincenz Gertner zu Seltſchau, als Inteſtaterben, 
werden alle diejenigen, welche ein naͤheres oder gleich nahes 
Erbrecht an den Nachlaß des hierſelbſt verſtorbenen Kaufmanns 
Ignaz Gertner zu haben vermeinen, und insbeſondere der, 
ſeinem Leben und Aufenthalte nach unbekannte Bruder deſſel⸗ 
ben, Andreas Gertner nebſt feinen etwa zuruͤckgelaſſenen unbe⸗ 
kannten oder naͤchſten Verwandten, hiermit aufgefordert, inner⸗ 
halb 3 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem, vor dem Koͤnigl. 
Sber⸗Landesgerichts⸗Referendarius Herrn Pohris, auf 
den 17. October 9 Uhr Vormittags 
angeſetzten Termine an hieſiger Gerichtsſtelle perſoͤnlich oder 
ſchriftlich ſich zu melden, ihr Erbrecht an den Nachlaß, ſo 
wie den Grad ihrer Verwandtſchaft mit dem Verſtorbenen an⸗ 
zuzeigen und gehoͤrig nachzuweiſen, und weitere Anweiſung zu 
erwarten, unter der Warnung, daß im Fall des Nichterſchei⸗ 
nens die Extrahenten für die rechtmaͤßigen Erben des Verſtor⸗ 
benen angenommen und ihnen als ſolchen der Nachlaß zur 
freien Verfuͤgung werde verabfolgt, und der nach erfolgter 
Praͤkluſion ſich etwa erſt meldende nähere oder gleich nahe Erz 
be alle ihre Verfuͤgungen anzuerkennen und zu uͤbernehmen 
ſchuldig, von ihnen weder Rechnungslegung noch Erſatz der 
gehobenen Nutzungen zu fordern berechtigt, ſondern ſich le⸗ 
diglich mit demjenigen, was alsdann noch von der Erbſchaft 
vorhanden fein möchte, zu begnügen verbunden fein folle, 
Neurode, den 12. Juni 1834. ’ 
Koͤnigl. Preuß, Land = und . 
e 


Bekanntmachung. 
Den unbekannten Glaͤubigern der am 24. Februar 1834 
hieyſelbſt verſtorbenen verwitttveten Hauptmann von Kirch⸗ 
dach, Barbara Antoinette geborne Weiland, wird hier⸗ 
durch die bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft bekannt 
gemacht, mit der Aufforderung, ihre Anſpruͤche binnen drei 
Monaten anzumelden, widrigenfalls ſie damit nach § 137 und 
folgende, Titel 17 Allgemeinen Landrechts an jeden einzelnen 
Miterben nach Verhaͤltniß feines Erbantheils werden verwie⸗ 
ſen werden. 
Breslau, den 26. Juni 1834. 
Königl. Pupillen⸗Collegium. 
Bekanntmachung. 
Der Waffermüller Hauſotter zu Weſchelle hieſigen Kreis 
ſes beabſichtigt, feiner zweigaͤngigen, am Steinau⸗Fluͤßchen 
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ue Waſſermuͤhle noch einen Brettſchneidegang beizu⸗ 
fuͤgen. 

Dieß wird hiermit auf den Grund des Geſetzes vom 28. 
October 1810 und ir dd. 6 und 7 mit dem Bemerken 
oͤffentlich bekannt gemas 
die vorgedachte Anlage etwas Gruͤndliches einzuwenden ver⸗ 
mögen, ihre Widerſpruͤche binnen 8 Wochen praͤkluſiviſcher 
Friſt in dem unterzeichneten Koͤnigl. Landräthlichen Amte ans 
zubringen haben. 

Auf ſpaͤtere Proteſtationen wird keine Ruͤckſicht genom⸗ 
men, fondern ohne Weiteres die Coneeſſions⸗Ertheilung 
hoͤhern Orts nachgeſucht werden. 

Falkenberg, den 1. Juli 1834. 
Koͤnigliches Landraͤthliches Amt. 
v. Kalinowskp. 


Auction. 

Am 16. d. M. Vormittags von 9 Uhr und Nachmittags 
von 2 Uhr ſollen im Auctions⸗Gelaß Nr. 15 Mentlerſtraße, 
einige kleine Nachlaſſe, beſtehend: in Gold, Silber, Leinen— 
zeug, Betten, Kleidungsſtuͤcken, Möbeln und Hausgeraͤth, 
öffentlich veſteigert werden. 

Breslau, den 10. Juli 1834. 

Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 


Auction. 

Am 15. d. M. Nachmittags von 2 Uhr ſollen im Hauſe 
Nr. 44, Ohlauerſtraße, die Nachlaß⸗Effecten des Privatſe⸗ 
cretair Lehmann, beſtehend in einigem Silbergeſchirr, einer 
goldenen Repetir⸗Uhr, in Möbeln, Kleidungsſtuͤcken und Buͤ⸗ 
chern, oͤffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 10. Juli 1834. 

Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 


Buͤcher⸗Verſteigerung. 
Dienſtag den 15ten d. M. Nachmitt. 
von 3—6 Uhr verſteigere ich Albrechts⸗ 
ſtraße im deutſchen Hauſe eine Samm⸗ 
lung prakt. theol. Werke. 
Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Jagd⸗Warnung. 

Ich habe die Jagd auf meinem ſaͤmmtlichen Poͤpelwitzer 
und Cosler Terrain verpachtet. Meine Leute aus beiden Doͤr⸗ 
fern ſind beauftragt, jedem unbefugten Schuͤtzen mit feſtem 
Muth das Schießgewehr abzunehmen, auch alle frei ſpazie⸗ 
renden Jagd⸗ und Vorſtehhunde, ſo wie die Piſtolen und 
kleinen Kanonen der großen Jugend nicht paſſiren zu laſſen, 
wogegen Ihnen ſogleich für Aufmerkſamkeit, die nach dem Kö- 
niglichen Jagd -Reglement feſtſtehende 
Strafe von mir Vorſchußweiſe gezahlt werden wird. 


Contraventions⸗ 


t: daß alle diejenigen, welche gegen 


Die in der Ohlauer Straße No. 3 hieſelbſt belegene, ehe⸗ 


mals dem hieſelbſt verſtorbenen Herrn Apotheker Reiß muͤl⸗ 
ler senior zugehörig geweſene Apotheke, habe ich kaͤuflich 
erworben, und vom Iten July d. J. zur eigenen Verwaltung 
uͤbernommen. Indem ich dies zur öffentlichen Kenntniß 
bringe, empfehle ich mich dem Vertrauen Eines geehrten 
Publikums. f 
Breslau den 10. July 1834. W. Hedemann. 


| 
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Indem ich mich beehre hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen, daß 
ich meinen am Markte Nr. 42 hieſelbſt gelegenen Gaſthof 
„um ſchwarzen Adler“ an Herrn Guſtav Blau 
kaͤfflich überlaffen habe, verbinde ich zugleich die Bitte: das 
mir ſeit ſo vielen Jahren geſchenkte ſehr ehrenvolle Vertrauen 
auch auf meinen Nachfolger guͤtigſt uͤbertragen zu wollen. 

Jauer, den 24. Juni 1834. 

K. W. Mader. 


In Bezug auf obige Anzeige empfehle ich mich und 
meinen nunmehrigen Gaſthof, 5 110 2 8 Rei⸗ 
ſenden, mit der Verſicherung einer reellen Bedienung, und 
ſchmeichle mir zugleich, daß die bequeme Lage und Einrich⸗ 
tung meines Gaſthofes den Wuͤnſchen jedes mich beſuchen⸗ 
den Gaſtes, wie zeither, vollkommen entſprechen wird. 
Jauer, den 24. Juni 1834. 
Guſtav Blau. 


Anzeige. 

Nachſtehende, ſehr empfehlenswerthe Gegenſtaͤnde, ſind 
mir zum Verkauf zu feſten Preiſen in Commiſſion gegeben 
worden, als: f 

1) Savon de Dames, ein bewährtes Mittel zur Ver⸗ 

treibung der Sommerſproſſen und zur Verſchoͤnerung 
ei — . en 3 Sgr. 
in vorzuͤgliches Dresdner „di 
Schachen J She. Zahnpulver die verſiegelte 
3 er Blumen- oder Koͤnigs⸗Raͤucherpulver, das Glas 
Sgr. 
4) Esprit de Savon, ein vorzügliches Reinigungsmit⸗ 
tel, auch zum Einreiben bei Verrenkungen und ſon⸗ 
fligen Schäden, das Glas 6 Sgr. 
5) 3 An el Eſſenz, welche mit 11 Pfd. 
r un . Wein vortrefflichen Bi i 
das Glas 5 Sgr. 8 
Aechtes Eau de Cologne, direkt aus Köln von Ma⸗ 
ria Farina, das Kiſtel zu 21 Rtlr., die Flaſche zu 10 Sgr. 
7) Vorzuͤgliche, dauerhafte, ganz ſchwarze Dinte, die halbe 
Fl. 5 Sgr. 


6) 


P 
a Tabak ⸗ Offerte. 
Schöne alte ſauere Carotten à 5, 6, 8, 10 und 
12 Sgr. das Pfund. 
Recht leichte u. wohlriechende Rauchtabake von 4 Sgr. 
bis 27 Thaler das Pfund in Paqueten und 
Schoͤne leichte wohlriechende Tonnen⸗Canaſter à 3, 4, 
5, 6, 8 bis 10 Sgr. das Pfund, Magdeburger 
Fabrikate; - 
empfiehlt zur guͤtigen Abnahme beſtens 
Carl Buſſe, 
Reuſche⸗Straße Nr. 8. im blauen Stern. R 
) 


. 


1500 Pfund von dem Lieblings⸗ 
Canaſter, Holl. Maͤnnchen auf dem Toͤnnchen, ſind geſtern 
wieder ausgeladen. Da ich mich hauptſaͤchlich auf dieſe Sorte 
beſchraͤnke, fo werde dieſen anerkannt guten Taback immer 
in gleicher Qualité zu erhalten ſuchen. N 

J. G. Ester, Schmiedebrucke No. 49. 


Die Acht franzoͤſiſche Normal⸗Glanzwichſe von 

P. J. Duhesme in Bordegur, 
iſt für Breslau dem Carl Buſſe zum Verkauf in Commiſſion 
uͤbergeben worden und bei demſelben in Krauſen zu Pfund 
a5 Sgr., und + Pfund à 27 Sgr. nebſt Gebrauch⸗An⸗ 


weiſung zu empfangen. N a 
A. E. Muͤlch en, 
Haupt⸗Commiſſionair des P. J. Duhes me 
in Bordeaux. 
Auf obige Anzeige mich beziehend, empfehle ich dieſe vor⸗ 
zuͤglich ſchoͤne Glanzwichſe zur guͤtigen Abnahme beſtens. 
Carl Buſſe, 
Reuſche⸗Straße, Nr. 8 im bl. Stern. 


2 ͤ —— —— —— 
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F. A. Hertel, am Theater, Nr. 38. 8 9 
e Stoppel- oder Herbſt Ruben A. 
Muͤnz⸗Auktion zu Dresden. 5 Saamen & 
Montag den 4. Auguſt d. J. ſoll zu Dresden eine kleine 3 verkauft zum billigſten Preife:' ® 

— zum Theil ſehr filbe Mi 8 7 die Sgamen⸗Niederlage, abe 
goldene und ilberne unzen ® am Ringe Nr. 41, Eingang Albrechtsſtraße, & 
durch en verſteigert werden, und iſt an portofreie 8 bei C. Chr. Monhaupt. & 


Briefe das wiſſenſchaftlich bearbeitete und gedruckte Verzeich⸗ 
niß ſofort zu haben: zu Breslau in der Schulziſchen Buch⸗ 
handlung. 
Dresden, am 6 Juni 1834. 
Carl Ernſt Heinrich. 
Raths⸗Auctionsnotar. 


Levkoyen-Bluͤthe. 

Die reſp. Levkoyen⸗Freunde, welchen ich verſprochen habe, 
mein gefüllt bluͤhendes Levkoyen⸗Sortiment in der Bluͤthe zu 
zeigen, oder die ſolches zu ſehen wuͤnſchen, bitte ich, mich im 
Laufe dieſer Woche in den Nachmittagsſtunden von 5 bis. 8 
Uhr mit Ihrem werthen Beſuch zu beehren. 


Friedr. Guſtav Pohl in Breslau. 


agg e 


Verlorner Huͤhnerhund. 
Es iſt gegen Abend den Iten d. Mts. am Badeplatz in der“ 
Ohlau hinter Morgenau ein rothgeſcheckter Huͤhnerhund, der 
auf den Namen Nimrod hoͤrt, verloren gegangen. Wer den⸗ 
ſelben in der Caſerne Nr. 6, Offizier - Stube Nr. 29, abgiebt,- 
erhaͤlt eine Belohnung von einem Dukaten. 


Neue Matjes⸗Heeringe 
von ausgezeichneter Qualitat und feinem Geſchmack empfing, 
und offerirt ſolche zu billigem Preiſe 
f Carl Fr. Keitſch , 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1 


Gruͤndlichen Unterricht ung” 
in det franz. Sprache weiſet nach: die Buchhandlung von 
Hentze, Bluͤcherplatz Nr. 4. * 

Empfehlung. a 
Schoͤne ſuͤße Gruͤnberger gebackene Pflaumen erhielt in 
Commiſſion und verkauft zu recht billigem Preiſe: 
+ Carl Buffe, 
Reuſche Straße No. 8, im blauen Stern. 


Ein anſtaͤndiges Maͤdchen von 27 Jahren, die hinter⸗ 
laſſene Tochter eines Beamten, wuͤnſcht als Wirthſchaſts⸗ 
und Erziehungsgehülfin in einer wohlwollenden Familie eins 
heimiſch zu werden. Das Naͤhere Junkernſtraße No. 13, 
neben dem Gaſthof zur goldnen Gans, 2te Etage. N 


Concert ⸗ Anzeige. 
Heute iſt muſikaliſche Abendunterhaltung im Prinz von 
Preußen, am Lehmdamm, wozu ergebenſt einladet 
Carl Schneider. 
‚ Flügel» Verkauf. 
Ein Kirfchbaum = Flügel, 6 Octaven, ſteht billig zu vers 
kaufen, Matthiasſtraße No. 5. 
Reiſe⸗ und Spazier = Fuhrroerk 
zu den billigſten Preifen empfiehlt Nicolaiſtraße No. 8. 
Schiller, in den 3 Eichen. 


Eine Auswahl ſchoͤner ſaͤchſiſcher a ! 
geglaͤtteter Kleiderzeuge 
erhielt und empfiehlt Carl Fuchs. 
im Eingange des Eiſenkrames Nr. 27 
Guter Gebirgs-Kalk iſt billig zu verkaufen: Urſuliner⸗ 
Straße Nr. 12, bei J. G. Neumann in Breslau. 


Bei dem Dominium Schlanz, Breslauer Kreis, ſtehen 
100 Stuͤck, zur Zucht taugbare, geſunde Mutter-Schaafe 
zu verkaufen. . 


Schnelle Reiſegelegenheit nach Berlin, welche den 13ten 
von hier abgeht, iſt bei Mei nicke, Kraͤnzelmarkt⸗ u. Schuh⸗ 
bruͤcke⸗Ecke Nr. 1. f 0 

Reiſegelegenheit nach Cudowa. 

Den 15ten d. M. geht ein ganz gedeckter Chaiſe-Wagen 
leer uͤber Reinerz nach Cudowa. Wer billig mitfahren möchte, 
erfaͤhrt das Nähere Schweidnitzer Thor Gartenſtraße No. 15 
neben dem Weiß ſchen Coffeehauſe. 


Schnelle Reiſegelegenheit iſt woͤchentlich, von Breslau nach 
Glogau, Dienſtag und Sonnabend, im goldnen Hecht, 
Neuſche⸗ Straße Nr. 65, zu haben. 


Federvieh⸗Ausſchieben, Sonntag, den 13. Juli, wozu | 
ergebenft einladet Schlawe, Oderthor, kleine drei Lindere 
gaſſe Nr. 5. 

Wegen ungünftiger Witterung findet das Federvieh ⸗Nus⸗ 
ſchieben und Welseſſen Freitag, den 11. Juli ſtatt, wozu 


ergebenſt einladet: 
E Anders, Coffetier in Gruͤneiche a. O. 


Verſchiedene Sorten Schaafwollen-Strumpfgarne, um 
damit zu räumen, offerirt zum Einkaufspreis J. J. Schnei⸗ 
der, am Fiſchmarkt. 


Bei dem Dominium Haberſtroh, Breslauſchen Kreiſes, 
iſt das Rind⸗, Schwarz⸗ und Feder⸗Vieh bald zu verpachten. 


Zwinger⸗Straße Nr. 7 find Pferdeſtaͤlle und Wagenplaͤtze 
zu vermiethen, theils bald, auch zu Michaeli d. J. zu beziehen. 
Auch iſt daſelbſt eine Wohnung von 2 Stuben im erſten Stock 
zu Michaeli zu beziehen. Paſſend fuͤr einzelne Perſonen. 


Angekommene Fremde. 
Den 10. Juld. Goldne Gans: Hr. Major v. Tauben⸗ 
heim a. Schweidnig. — Hr. Gutsbeſ. v. Noſarzewski a. Wars 


ſchau. — Gold. Krone: Hr. Kaufm. Böhm a, ee — 


Gold. Baum: Hr. Apoth. Gerdeſſen a. Herrnſtadt. — Fr. Graͤ⸗ 
fin v. Mycielska a. Drzewee. — Hr. Gutsbeſ. v. Rieben aus 
Tſchileſen. — Hr. Kaufm. Amberg a. Berlin. — Herr Kaplan 
Vogt a. Stettin. — Zwei gold. Löwen: Hr. Kaufm. Haber 
a. Neiſſe. — Hr. Kaufm. Junge a. Reichenbach. — Deutſche 
Haus: Hr. Kaufm. Brevillier a. Frankfurth am Main. — Hr. 
Kuratus Galowski a. Pitſchen. — Hotel de Pologne. Frau 
Gutsbeſ. v. Makowiecka und Fraͤulein v. Golynska a. Warſchau. — 
Drei Berge: Hr. Paſtor Mühlpfort a. Jordansmühle. — Hr. 
Gutsbeſ. Jenke a. Kariſch. — Rautenkranz: Hr. Gutsbeſ. 
Rzeszotrski a. Polen. — Hr. Gutsbeſ, v. Sczaniecki a. Sarbi⸗ 
nowo. — Hr. Kreis- Phyſikus Dr. Friedenſtein a. Petrikau. — 
Hr. Major v. Falkowski a. Wartenberg. — Hr. Inſpektor Helb⸗ 
mann a, Kaltenbrunn. — Hr. Kaufm. Oelmann a. Berlin. — 
Blaue Hirſch: Hr. Juſtizigrius Krinis a. Freyburg. — Herr 
Gutsbeſ. Wiesner a. Paſterwig. — Weiße Adler: Hr. Kauf⸗ 
mann Bramſtedt a. Stettin. — Hr. Lieutenant v. Weſtphal aus 
Jauſchwitz. — Hr. Kammerrath Steinkopff a. Bernburg. — Gr. 
Stube: Hr. Gutsbeſ. Göbel a. Bunzelwitz. — Hr. Pfarrer Cu- 
rie a. Polniſch Hammer. — Fechtſchule: Hr. Kaufm. Hentſchel 
a. Kempen. — Hr. Kaufm. Bacharie a, Zdonskawolla. — Gold. 
Zepter: Hr. Pfarrer Grdtſchel a. Oſſig. — 

Privat: Logis: Hummerey Nr. 3 Fr. Dr. Matſchky 
a. Gr. Leipe. — Karlsſtr. Nr. 34 Hr. Hof⸗Staats⸗Sekre⸗ 
tair Illaire a. Berlin. — Nikolaiſtr. Nr. 44 Hr. Referend. v. 
Dewitz aus Stettin. — . 
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Redacteur: E. v. Vaerſt. 


Druck der neuen Vuchdruckerei von M. Friedländer. 


